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Verbeſſerung der Theater⸗ 


verhältniſſe. 

Die halbamtliche „Berliner Korreſpondenz“ 
„reibt: Nach ſorgfältiger Prüfung der ver⸗ 
ſchiedenen, über Mißſtände im Theaterweſen, 
namentlich auch in den Parlamenten, laut 
gewordenen Klagen ſind von Seiten der Re⸗ 
gierung im Laufe der Zeit eine Reihe von 
Maßnahmen getroffen, deren Zweck es iſt, 
ungeeignete Elemente von dem Gewerbe als 
Theaterunternehmer oder Theateragent fern⸗ 
zuhalten, dem Uebermaß von Theatern 
niederer Gattung zu ſteuern und der Au) 
führung von Theaterſtücken entgegenzutreten, 
deren Wirkung auf das Publikum ein poli⸗ 
zeiliches Einſchreiten rechtfertigt, andererſeits 
aber der Aufführung von Bühnenwerken keine 
ungerechtfertigten Schwierigkeiten in den Weg 
zu legen. Um den auf dieſes Ziel gerichteten 
Bemühungen der Verwaltungsbehörden einen 
noch größeren Erfolg als bisher zu ſichern, 
hat der Miuiſter des Innern an die Res 
gierungspräfidenten und deu Polizeipräſiden⸗ 
ten von Berlin eine Verfügung erlaſſen, in 
der dieſen eine Reihe von Maßnahmen au⸗ 
empfohlen wird, die geeignet erſcheinen, die 
Bühnen, ſoweit behördliche Maßregeln dazu 
beizutragen vermögen, in immer höherem 
Maße zu Stätten der Erholung und Bildung 
weiter Volkskreiſe zu machen. 

Die als Zeuforen thätigen Beamten, bei 
deren Wahl auf Erfahrung und ein gereiftes 
Urtheil Bedacht zu nehmen iſt, ſind nach 
dieſer Verfü ung anzuweiſen, daß ſie die 
Aufführung von das Sittlichkeitsgefühl gröb⸗ 
lich verletzenden Stücken verhindern, anderer⸗ 
ſeits aber der Aufführung von Bühnenwerken 
keine ungerechtfertigten Schwierigkeiten be⸗ 
reiten. Eine ſchnelle und erſprießliche Zenſur 
würde durch perſönliche Verhandlungen des 
Zenſors mit den Autoren und Theaterunter⸗ 
nehmern, ſowie durch das gutachtliche Befragen 
litterariſcher Sachverſtändiger erheblich unter⸗ 
ſtützt werden. ; 

Um dem Ueberhandnehmen von Varieté⸗ 
theatern und Singſpielhallen eutgegenzutreten, 
dürften die beſtehenden Handhaben genügen. 
Das Bemühen der Behörden wird ſich aber 


Gemeinſam Sterben. 
Eine wirklich erlebte Geſchichte von M. V. 
—ſd (Nachdruck verboten.) 
(10. Fortſetzung.) 

Mit dieſem Beſcheid trat ich zu Harald 
herein, der in größter Erregtheit in ſeinem 
engen Zimmer auf und nieder ging. 

„O, wie ſchön, daß Sie kommen!“ ſagte 
er. „Ich vergehe vor Schmerz und Reue, 
zor Augſt und Ungewißheit! Wie fie 
meinetwegen leiden muß, fie, die Schuldloſe 
durch meine Schuld! O, dieſe elendeſte aller 
Welten! Nichts als Schmerz, Jammer und 
Flend!“ 

Durch die jetzt verſchloſſene Thür des 
Nebenzimmers draugen die ſmerzenslaute 
des Mädchens. - 

„Alles durch mich, alles durch mich!“ 
Hagte er ſich immer wieder an. 

Ich hielt es für gerathen, den weinenden 
and ganz haltloſen jungen Mann in feine ab⸗ 
zelegenere Zelle zurückzubringen, nahm ſeinen 
Arm unter den meinen und führte ihn, ohne 
daß er widerſtrebte, den langen, winkeligen 
Rorridor hinunter. 

Nach kurzer Zeit erſchien auch die 
Schweſter Michaele. „Seien Sie getroſt!“ 
ſagte ſie zu Harald. „Ihre Renate hat unn 
das ſchlimmſte überſtanden. Nun wird es 
ſchon wieder aufwärts gehen. Faſſen Sie 
wieder Muth, Herr Thorade! Eine weitere 
frohe Botſchaft kann ich Ihnen allerdings 
nicht bringen!“ fügte ſie nach einer kurzen 
Pauſe hinzu. Sie reichte treuherzig Harald 
die Hand hin, während der junge Mann in 
verlegener Beklommenheit, mit ſeltſam ver⸗ 
worrenen Gefühlen daſtand. Daun verließen 
wir ihn, und ich traf noch im Hiublick auf 
die Verſchlimmerung in dem Zuſtande Re⸗ 
natens und die von neuem näher gerückte 

balichkeit eines tödtlichen Ausaanaes die 


onatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtallen vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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2 Mark, monallich 67 Pfennig, 


täglich abends mit Ausſchluß der Som und Feiertage. 


auch darauf zu richten haben, die Theater 
höherer Gattung, in enger Fühlung mit den 
Unternehmern und den an der Hebung des 
Theaters intereſſirten Kreiſen, in ihrer Ent⸗ 
wickelung poſitiv zu fördern, durch Einwirkung 
auf eine zweckmäßige Regelung der Theater⸗ 
verhältniſſe, auf die Erhöhung des künſtleriſchen 
Niveaus und auf die finanzielle Sicherſtellung 
des Unternehmens. In dieſer Hinficht empfiehlt 
ſich durchaus die Vereinigung mehrerer Städte 
zu einem Theaterbezirk, innerhalb deſſen der⸗ 
ſelbe Unternehmer au verſchiedenen Orten 
abwechſelnd Vorſtellungen zu geben hätte; 
eine Einrichtung, die ſowohl im Jutereſſe von 
Publikum und Unternehmer, als auch beſon⸗ 
ders in dem der Bühuenangehörigen liegt, 
denen ſo der übliche Wechſel zwiſchen Winter⸗ 
und Sommerengagement erſpart oder doch 
eine längere Spielzeit als bisher verſchafft 
wird. 

Die Zuziehung des deutſchen Bühnen⸗ 
vereins und der Geuoſſeuſchaft deutſcher 
Bühnenaugehöriger bei der Konzeſſionirung 
der Schauſpielunternehmer hat ſich beſtens 
bewährt. Man darf wohl annehme daß 
die genannten Vereinigungen auch in anderen 
Theaterfragen gern bereit ſein werden, den 
Behörden jeden möglichen Beiſtand zu ge⸗ 
währen. 

Eine eifrige und ſachgemäße Befolgung 
dieſer in dem Erlaß des Miniſters des Innern 
anempfohlenen Maßuahmen dürfte nament⸗ 
lich auch auf die Entwickelung der Theater 
der Reichshauptſtadt, deren große Bedeutung 
für die Geiſtes⸗ und Geſchmacksrichtung des 
deutſchen Volkes außer Frage ſteht, nicht ohne 
günſtigen Einfluß bleiben. 


Politiſche Tagesſchau. 

Das deutſch⸗ amerikaniſch⸗eng⸗ 
liſche Samoa⸗ Abkommen iſt am 2. 
Dezember in Waſhington unterzeichnet wor⸗ 
den. Die amtliche Veröffentlichung iſt Soun⸗ 
abend in Newyork erfolgt. Am Montag hat 
der „Reichsanzeigen“ das Abkommen ver⸗ 
öffentlicht. Das Abkommen ſtimmt inhaltlich 
genau überein mit dem deutſch⸗engliſchen Ab⸗ 
kommen. — Das „Wolff'ſche Bureau“ meldet 
aus Apia vom 1. Dezember: Dreizehn der 


Anordnung, daß die Zelle Haralds bis auf 
weiteres wieder verſchloſſen zu halten ſei. 

In der Folge ſah ich Harald noch ver⸗ 
ſchiedentlich in ſeinem einſamen Zimmer. 
Er verſuchte es oft, ſich aufzuraffen und ſich 
in die wiſſenſchaftliche und techniſche Littera⸗ 
tur zu vertiefen, die ihm von ſeinem Vater 
reichlich überſendet worden war. Aber die 
Einſamkeit laſtete ſchwer auf ſeinem Gemüth, 
und der Mangel au Anregung ließ ſeine nur 
ſprungweiſe ſich bethätigende Energie immer 
mehr erſchlaffen. Meiſt traf ich ihn 
träumend am Fenſter, die Stirn an die 
Scheiben oder die kühlenden Gitterſtäbe ge⸗ 
preßt, den Blick gedankenlos auf die rothen 
Dächer der Nebengebäude oder in den kahlen 
Hof des Krankenhauſes gerichtet, immer von 
neuem die drei verſchobenen Ziegeln, die ver⸗ 
bogene, mit einer ſchwarzen Kruſte bedeckte 
Waſſerrinne, den an einem Telephondraht 
hängengebliebenen Drachenſchwanz betrachtend. 
Wie er mir mehrmals geſtaud, litt er un⸗ 
endlich unter der Freiheits⸗Beraubung. Je 
mehr ſeine Kräfte wieder zunahmen, in je 
üppigeren Wellen das goldene Sonnenlicht zu 
ihm hereinflutete, umſo unerträglicher er⸗ 
ſchien ihm die aufgezwungene Thatenloſigkeit, 
die Eintönigkeit ſeiner Lage. 

Er beneidete jede Schwalbe, die mit 
blitzendem Gefieder das ihm gegönute be⸗ 
ſchränkte Stück blauen Himmels durchſchwirrte, 
die Arbeiter, die auf der heißen Landſtraße 
mit ſchwerem Schritt zu ihrem auſtrengenden 
Tagewerke vorüberzogen, ſelbſt den Hofhund 
unter ſeinem Fenſter, den man wenigſtens 
des Nachts von ſeiner Feſſel zu unbehinderter 
Bewegung löſte. a 

Nach Renate erkundigte er ſich zwar 
immer noch oft und beſorgt, aber ſeinen 
Fragen lag häufig auch der Nebeugedanke 
zu Grunde. ob ſich nicht mit der Beſſerung 
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einflußreichſten Häuptlinge haben dem deutſchen 
Vertreter den Dank ihrer Auhänger für die 
Löſung der Samoafrage durch die drei Ver⸗ 
tragsmächte erklärt und ſich feierlich für die 
friedliche Haltung ihrer Diſtrikte verbürgt. 

Finanzminiſter von Miquel hat an den 
Kaiſer neuerdings einen Bericht über die 
Entwickelung der preußiſchen 
Finanzen erſtattet. Charakteriſtiſch iſt 
auch für die dem gegenwärtigen Berichte zu 
Grunde liegende Zeitperiode, daß trotz er⸗ 
heblicher Steigerung des geſammten Aus⸗ 
gabebedarfs bei den Betriebsverwaltungen, 
wie bei deu ſogenannten Zuſchußverwaltungen 
es möglich war, ohne Aenderung der Steuer⸗ 
geſetzgebung und ohne Erhöhung der Stener- 
ſätze ſowohl weitere Ueberſchüſſe zu erzielen 
(1897/98: 99266000 Mk., 1898/99: 84366 000 
Mk.), als auch für 1899 wie 1900 in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe balanzirende Etats auf⸗ 
zuſtellen. Jufolgedeſſen konnte nach der 
Rechuung die durch Geſetz vom 3. März 1897 
eingeführte obligatoriſche Tilgungsſumme von 
etatsmäßig 32491000 Mk. im Jahre 1896/97 
um 50899000, diejenige für 1898.99 von 
etatsmäßig 38911000 um 34468000 Mk. 
verſtärkt werden, ſodaß die Geſammttilgung 
in beiden Jahren zuſammen 156769000 Mk. 
ausmachte. Der Betrag würde noch um 100 
Millionen Mk. höher geweſen ſein, wenn 
nicht zur Vermehrung der Betriebsmittel, 
Grunderwerbungen, Vergrößerung der Bahn⸗ 
anlagen der Eiſenbahnen infolge eines durch 
die Verkehrsſteigerung hervorgerufenen, uicht 
vorherzuſehenden Bedürfuiſſes in den beiden 
Rechnungsjahren je 50 Millionen Mk. aus 
den Rechnungsüberſchüſſen des Staats der 
Eiſenbahnverwaltung hätten zur Verfügung 


Igeſtellt werden müſſen. Die Schuldzinſenlaſt 


hat ſich infolge der Tilgungen und Konver⸗ 
tirungen vom Jahre 189697 — 1898/99 
rechnungsmäßig von 242737000 Mk. auf 
221693000 Mk. vermindert. Für 1899 
mußte infolge der Begebung der Anleihe (im 
Betrage von 125 Millionen Mk. 3 proz. Kon⸗ 
ſols, welche die Realiſirung mehrerer An⸗ 
leihen hauptſächlich produktiver Art bezweckte) 
allerdings ein Mehrbetrag eingeſtellt werden, 
infolgedeſſen ſich die Zinſenlaſt auf 227655000 
—f —— ͤ—— — — 
ihres Zuſtandes auch feine Gefangenſchaft 
5 al Eude nahe. Auch an ihm be⸗ 
ſtätigte ſich die häufige Erfahrung, daß die⸗ 
jenigen am ſchwerſten eine auch noch ö ſo 
kurze und abſehbare zeitliche Uubequemlich⸗ 
keit zu ertragen vormögen, die unbedenklich 
den Schritt aus der Zeitlichkeit in die Ewig⸗ 
keit zu unternehmen bereit ſind. . + 

Aus der folgenden Zeit entſinne ich mich 
noch eines beſonderen Zuſammentreffens. An 
einem heißen Sonntaguachmittag ſaß ich mit 
dem Sanitätsrath in der von Jelängerje⸗ 
lieber und Reſedawein überwucherten, 
ſchattigen Laube des Krankenhaus⸗-Garteus, 
dem Lieblingsplatze des alten Herrn. Ju 
tadelloſer Weiſe erſtrahlte heute ſein friſch 
gewaſchener und gebügelter Anzug, in be⸗ 
ſonderer Röthe ſein glattes, freundliches Ge⸗ 
ſicht, deſſen Farbe feinen Beſitzer häufig in 
den Verdacht eines Baechusdieners brauchte, ob⸗ 
wohl der ſoenthaltſame Greis einerder grimmig⸗ 
ſteu Gegner des Alkohols war, wie denn auch 
das jetzt vor ihm ſtehende große Stammſeidel 
nur von dem kühlen Waſſer enthielt, das die 
hauptſächlich auf ſein Betreiben erbaute neue 
ſtädtiſche Waſſerleitung in vorzüglicher Rein⸗ 
heit und Friſche lieferte. 

Der helle Sounenſchein hatte alle Ju⸗ 
ſaſſen des Krankenhauſes, ſoweit ſie nicht, 
wie Reuate, an das Bett gefeſſelt waren, in 
das Freie hinausgelockt. Auf dem breiten 
Abſatz der Freitreppe thronte Schweſter 
Michaele mit einem langen Strickſtrumpf, 
und der Bierfuhrmann Specht humpelte, zwei 
ſeiner Knaben an der Seite, an ſeinen 
Krücken in den buchsbaumbegrenzten Wegen 
des Gartens umher, e 
Frau mit zwei weitern Kindern laugſam 
folgte. Ju etwas langen Zwiſchenräumen 
entjendete die Vesperglocke des nahen Kirch⸗ 
thurms, von den ſteifen Armen eines alten 


während ihm ſeine ] H 


XVII. Jahrg. 


Mk. erhöhte, doch bleibt auch dieſer Betrag 
hinter demjenigen von 1896,97 immerhin 
noch erheblich zurück. 


Eine öſterreichiſche Miniſterkriſis 
iſt anläßlich der Thatſathe ausgebrochen, daß 
es dem Kabinet Clary nicht gelungen iſt, den 
Ausgleich mit Ungarn bis zum geſetzlichen 
Termin auf verfaſſungsmäßigem Wege zu 
erledigen. Da Koloman von Szell, der am 
Sonntag in Wien mehrfach mit Graf Clary 
konferirte, darauf beharrt, daß das Ueber⸗ 
weiſungsgeſetz am 1. Januar 1900 in kraft 
trete, im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
aber infolge der jungezechiſchen Obſtruktion, 
die von den Polen und der katholiſchen 
Volkspartei offen unterſtützt wird, keine 
Ausſicht auf rechtzeitige parlamentariſche 
Erledigung dieſes Geſetzentwurfs vorhanden 
iſt, audererſeits aber das Miniſterium Clary, 
wie es bei ſeinem Regierungsantritt erklärte, 
die Nothverorduung nach § 14 nicht aus 
wenden will, ſo iſt die Regierungskreiſe 
thatſächlich ausgebrochen. Wie beſtimmt 
verlautet, beſchloß der öſterreichiſche Miniſter⸗ 
rath am Sonntag, beim Kaiſer ſeine Ent⸗ 
laſſung nachzuſuchen. Als Nachfolger der 
Regierung Clarys bezeichnet man abermals 
ein Beamtenminiſterium, an deſſen Spitze 
entweder der Landesvertheidigungsminiſter 
Graf Welſersheimb oder der Statthalter in 
Trieſt Graf Goeß oder ‚endlich der Statt⸗ 
halter von Mähren Baron Spens⸗Booden 
treten werde. Das Abgeordnetenhaus ſoll 
dieſe Woche vertagt werden. — Dagegen ſollen 


dem Peſter „Magyar Orszag“ zufolge die 


Minifterfonferenzen in Wien am Montag zu 
einem modus vivendi geführt haben, welcher 
es dem Grafen Clary ermöglicht, im Amte 
bis über Neujahr hinaus zu verbleiben, ſelbſt 
für den Fall, daß das öſterreichiſche Par⸗ 
lament keine der Staatsnothwendigkeiten 
bewilligen ſollte. 


Die Pariſer Weltausſtellung 

ſoll, wie der ſtellvertretende Reichs⸗Kommiſſar 
Geheimer Regierungsrath Lewald-Berlin in 
einer Verſammlung mittheilte, nicht am 1. 
Mai, ſondern ſchon am 15. April eröffnet 
werden. 
— —————— 
Läuters in träge Schwingung verſetzt, ihre 
dünnen Töne über die glühenden Dächer der 
Stadt. 

Ueber den Gemüſen und altväteriſchen 
Blumen des Gartens ſummten die Bienen in 
der brodelnden und zitternden Luft. Von 
Zeit zu Zeit ſchuappte der Hofhund nach 
einer der ihn beläſtigenden Fliegen. Alles 
athmete jene Stille und Ruhe eines ſommer⸗ 
lichen Feiertag-Nachmittags, die bei Alten 
und Krauken ein friedliches Behagen, bei 
Jungen und Geſunden eine bedrückende Lauge⸗ 
weile hervorzurufen pflegt. 

Von dem letztern Gefühle ſchien nament⸗ 
lich Harald befallen zu ſein, der ſich, auf 
eine Stunde von ſeiner Haft befreit, vor der 
Bärbeißigkeit des ihn meiſt unfreundlich be⸗ 
handelnden alten Siebert mit ſeinen Büchern 
in die letzte Ecke des Gartens zurückgezogen 
hatte und durch das Gitter den ſpärlichen 
Verkehr beobachtete, der auf der ſtaubigen 
Landſtraße zwiſchen der Stadt und dem eine 
kleine Strecke davon entfernten Bahnhofe 
ſtattfand. Eben fuhr ein Radlerpaar draußen 
vorüber, ein junger Mann und eine elegant ge⸗ 
kleidete, ſchlauke junge Dame. Der junge 
Maun ſah ſich mehrmals nach Harald um 
und kehrte dann in kurzem Bogen an das 
Gitter zurück. en, 

„Triſſy, Triſſy!“ rief er ſeiner voraus⸗ 
fahrenden Begleiterin zu. „Er iſt es wirk⸗ 
lich!“ worauf auch die junge Dame um⸗ 
wendete und heraufuhr. In freudiger Er⸗ 
regung kamen dann beide zum Gartenthor her⸗ 
ein, ſchoben ihre Räder ſorgſam in eine 
Ecke und ſchüttelten Harald lebhaft die 
and. 

Der ſtand in ſeinem vernachläſſigten An⸗ 
zug, ohne Hemdkragen und Mauſchetten zu⸗ 
nächſt gänzlich verblüfft und verlegen da, 
dann faßte er ſich und führte das junge 
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Die wiederholten ſchweren Nieder⸗ 
lagen der Engländer werden von der 
geſammten deutſchen Preſſe als verdiente 
Schickfalsſchläge angeſehen. Unſeren anglo⸗ 
philen Blättern mag es recht ſchwer fallen, 
derartige Kundgebungen veröffentlichen zu 
müſſen; allein ſie können ihrer Leſer wegen 
nicht die Partei der Engländer nehmen. Das 
„Berliner Tageblatt“ hat es zwar verſchiedene 
Male verſucht, für unſere „engliſchen Vettern“ 
Stimmung zu machen — aus welchem Grunde 
wird man möglicherweiſe an der Börſe beſſer 
zu beurtheilen wiſſen als wir —; allein 
ſchließlich mußte anch dieſes Blatt der 
öffentlichen Meinung, von der man in dieſem 
Falle mit Recht ſprechen kann, Rechnung 
tragee. Uns drängt ſich bei dem Verlaufe 
des afrikaniſchen Krieges immer wieder der 
Gedanke auf, daß ſo etwas in einer nicht 
durch das parlamentariſche Regiment ein⸗ 
geſchränkten Monarchie nicht möglich wäre. 
Der Jameſonſche Raubzug, die darauf fol⸗ 
gende Kriegstreiberei, der ſchauderhafte 
Zuſtand der nationalen Landmacht, die Nach⸗ 
richtenfälſchungen — das alles iſt in einem 
Staate, der von einer ſtarken Monarchie 
beherrſcht wird, nicht zu denken. In Eugland 
aber hat die Königin „uix to ſeggen,“ und 
eine Regierung, die nur für ihre eigene 


Popularität zu ſorgen hat, trägt leicht an 


den chwerſten Veranwortungeu. 

In der ſpaniſchen Deputirtenkammer 
erklärte am Sonnabend in Beantwortung 
einer Anfrage Miniſterpräſident Silvela das 
Gerücht von einem auf der Abtretung von 
Ceuta baſirten ſpauiſch⸗ruſſiſchen Bündniß 
für durchaus falſch. — In einem Augenblick, 
da Spanien von engliſchen Kriegsſchiffen 
geradezu blockirt iſt, wird ſich Silvele hüten, 
mit der Wahrheit heraus zu rücken. 5 

Die parlamentariſche Lage in Spanien 
hat ſich verſchlimmert. Eine Einigung zwiſchen 
der Regierung und der Oppoſition zum 
Zwecke der Bewilligung des Budgets vor 
dem 31. Dezember iſt faſt unmöglich geworden. 

Aus Konſtantinopel werden über 
die Flucht des Schwagers des Sultans, 
Mahmud Paſcha, folgende Einzelheiten ge⸗ 
meldet: Mahmud Paſcha flüchtete mit zwei 
Söhnen, einem Schreiber und dem Publiziſten 
Honni Daniſch. Auf ein nach Paris ge⸗ 
richtetes Erſuchen des Sultans wurde das 
Meſſagerie⸗Schiff, auf welchem man die 
Flüchtlinge vermuthete, in den Dardauellen 
unterſucht. Die Unterſuchung war jedoch re⸗ 
ſultatlos. Auch andere Schiffe und die Eiſen⸗ 
bahnzüge wurden an der Grenze ftreng durch⸗ 
ſucht, jedoch gleichfalls erfolglos. Nachträg⸗ 
lich verlautet aber, Mahmud Paſcha ſei in 
den Dardanellen von dem Meſſagerie-⸗Schiff 
au Land gebracht worden. Die Urſache der 
Flucht iſt nicht in der jungtürkiſchen Bewegung 
zu ſuchen, ſondern darin, daß Mahmud Paſcha 
der Vermittler von Geſchenken und Geld⸗ 
anweiſungen für die engliſchen Bewerber um 
die Konzeſſion für die Bagdad⸗Bahn geweſen 
fein fol. Man vermuthet alſo, daß infolge 
des Scheiterns der engliſchen Bewerbung 
durch die Flucht Mahmud Paſchas irgend 
eine Preſſion ausgeübt werden ſoll. — Anders 
als dieſe vom „Wolff'ſchen Telegraphen⸗ 
Burean übermittelte Meldung lautet eine 
Privatnachricht des „Lokalanz.“: Sobald der 


— . — ——e —— 
Paar nach unſerer Laube und ſtellte vor: 
„Herr Rechtsauwalt und Notar Dr. Wappen⸗ 
haus aus Hamburg und ſeine jnnge Frau, 
meine Kouſine!“ : 
Sanuitätsrath Siebert 


: lud zum Sitzen 
ein 
„Wenn die Herren wirklich ein paar von 
der Straße aufgeleſene, verjtanbte Land⸗ 
ſtreicher an ihrem Tiſche dulden wollen,“ 
ſagte die junge Frau, „dann benutzen wir 
gern die Gelegenheit, mit meinem Vetter noch 
einige Worte auszutauſchen.“ Dabei ſtrich 
ſie mit einem kleinen Bürſtchen die ihren 
Kopf wie ein heller Schein umrahmenden, 
hellglitzernden Löckchen zurecht und ſuchte 
kokett die Falten ihres gelbweißen, kurzen 
Rockes unter dem breiten, ledernen Gürtel zu 
ordnen und den Staub, ſo gut es gehen 
wollte, davon abzuſchütteln. 

„Welch' glücklicher Zufall,“ fuhr ſie fort, 
„daß wir ihn gerade noch am Gitter ſtehen 
ſahen, als wir eben zur Bahn fahren wollten, 
um uns wieder nach unſerer nordischen 
Heimat einzuſchiffen. Wir mußten ja, daß er 
hier ſei, aber uns fehlte jede nähere Adreſſe.“ 
Dann, nach ſeiner Stirnwunde blickend: „Er 
muß einen recht gefährlichen Sturz gethan 
haben, unſer guter Vetter! Wie leicht 
hätte es ihm ein Ange koſten können!“ 

Harald bekam einen dunkelrothen Kopf. 
Er wußte, daß ſein Vater die Nachricht ver⸗ 
breitet hatte, er ſei beim Erſteigen eines 
Felſeus abgeſtürzt. Sein Vater hatte es 
ihm ſelbſt mitgetheilt. Aber es war ihm 
doch überaus peinlich, dieſe Nothlüge in 
unſerer Gegenwart aufrecht erhalten zu 

müſſen! 
: Dann erzählte das junge Paar von feiner 
Fahrt durch das Gebirge, von den herrlichen 


Sultan von der Flucht erfuhr, wandte er ſich 
au den franzöſiſchen Botſchafter Conſtaus, 
welcher dem Sultan verſprach, den Dampfer 
anhalten zu laſſen und Mahmud auszuliefern. 
Thatſächlich wurde der „Congo“ in den Dar- 
danellen angehalten, Mahmud Paſcha auf 
Befehl Conſtans' debarkirt und den türkiſchen 
Behörden überliefert, nebſt zwei Söhnen, die 
er mitgenommen hatte. Die Handlungsweiſe 
Couſtans' wurde lebhaft kommentirt. Durch 
dieſen neuen Skandal wächſt die allgemeine 
Erregung. — Es ſieht aber doch ſo aus, als 
ob Mahmud entkommen iſt. Nach dem Tele⸗ 
gramm des über türkiſche Angelegenheiten 
ſehr gut unterrichteten Korreſpondenten der 
„Frkf. Ztg.“ in Konſtantinopel wurde der 
franzöſiſche Dampfer „Congo“, von Konſtan⸗ 
tinopel nach Smyrna unterwegs, vierzehn 
Stunden in den Dardanellen angehalten und 
die Hafenbehörde wollte gewaltſam den 
„Congo“ unterſuchen, um die Auslieferung 
des Schwagers des Sultans zu erhalten. 
Die franzöſiſche Botſchaft richtete deshalb einen 
Proteſt und die Forderung auf Schadeuerſatz 
an die Pforte. — Das widerſpricht alſo 
ſchuurrſtracks den Angaben des „Lokalanz.“ 
Ferner meldet der Korreſpondent der „Frkf. 
Ztg.“ aus „vollkommen zuverläſſiger Quelle“, 
daß Mahmud und die beiden Prinzen auf 
den franzöſiſchen Frachtdampfer „Georgien“ 
geflüchtet find. Derſelbe befindet ſich bereits 
außerhalb der türkiſchen Gewäſſer und trifft 
am Dienſtag in Marſeille ein. — Jedenfalls 
eine echt türkiſche Geſchichte, dieſe Flucht 
eines hohen türkiſchen Würdenträgers wegen 
Eutdeckung heikler Geldgeſchäfte. 

Zum Eiſenbahnbau in China wird dem 
„Reuterſchen Burean“ aus Peking vom 17. 
Dezember gemeldet: Zwiſchen dem belgiſchen 
Jugenieur Rouffart und der chinefiichen 
Regierung wurde ein Uebereinkommen ge⸗ 
troffen bezüglich des Baues einer Eiſenbahn, 
welche die Luhanlinie von der Umgegend 
von Kaiföug mit Hovan verbinden fol und 
eventuell ſpäter bis Singan, der Hauptſtadt 
der Provinz Schenfi, verlängert werden kann. 
Das belgiſche Syndikat, welches die Luhan⸗ 
linie baut, erhielt die Erlaubniß, dieſe Linie 
von Lukonkiao am Hunho unweit Peking 
nach dem weſtlichen Thor von Peking zu 
verlängern. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Dezember 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte am 
Sonntag Morgen mit der Kaiſerin den 
Gottesdienſt in den Communs bei Potsdam. 
An der geſtrigen Frühſtückstafel im Neuen 
Palais nahmen anläßlich der Geburtstags⸗ 
feier des Prinzen Joachim die in Potsdam 
anweſenden kaiſerlichen Söhne und Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe theil. Zur Abendtafel 
waren keine Einladungen ergangen. Heute 
Morgen hörte der Kaiſer die Vorträge des 
Chefs des Zivilkabinets Wirkl. Geh. Raths 
Dr. v. Lucanus und die Marinevorträge. 

— Herzog » Regent Johann Albrecht von 
Mecklenburg⸗Schwerin hat das Protektorat 
über das deutſche Kolonial⸗Muſeum über⸗ 
nommen. 

— Das preuß. Staatsminiſterium trat 
heute Nachmittag unter Vorſitz des Fürſten 
Hohenlohe zu feiner Sitzung zuſammen, in 
—— — . —— — — EI EEORSPCREESTHEEHE TIERE. 
Natur⸗Eindrücken, die es erhalten, und von 
den Abenteuern, die es beſtanden hatte: wie 
die junge Frau einen biſſigen Dorfhund mit 
ihrer Reitgerte abgewehrt habe, wie ſie an 
ſchmalem Fußſteig dicht an einer nicht 
zweifellos gutmüthigen Kuh vorübergefahren 
ſei; wie ſie einmal im Walde in einer 
Hütte übernachtet hätten und ein andermal 
wegen Befahrens eines verbotenen Weges 
beinahe arretirt worden wären. 

„Ich hatte Sorge,“ meinte der junge 
Mann lächelnd, „ob ſo eine verwöhnte 
Hanſeatin die Strapazen einer Radtour, bei 
der auch die Damen ausſchließlich auf ſich 
und ihre Kräfte augewieſen ſind, ohne Ueber⸗ 
müdung und Unfall überſtehen würde. Man 
hatte mir ſolche Augſt gemacht vor Herz⸗Er⸗ 
weiterungen, Lungen⸗Affektionen, Gelenk⸗Ent⸗ 
zündungen u. ſ. w., und ich ſelbſt hatte meine 
Bedenken, ob ein ſo zimperliches Geſchöpfchen 
eine Woche lang ohne Koffer und Kammerjungfer 
werde exiſtiren, auch einmal auf der Stren 
ſchlafen und am Brunnen Toilette machen 
können. Und wie hat mich meine gute Triſſy 
beſchämt, welch' tapferer, unermüdlicher und 
unterhaltſamer Kamerad iſt ſie mir geweſen! 
Harald, Harald, wenn Du einmal heiratheſt, 
Du kaunſt nichts beſſeres thun, als Dir eine 
Deiner Baſen ausſuchen!“ Dabei ſtrich Herr 
Wappenhaus ſeinem jungen Weibe zärtlich 
über den von der Sonne gerötheten, in der 
Nähe des Kragens in leuchtendes Weiß über⸗ 
gehenden Nacken, während ſein Blick verliebt 
und bewundernd über die geſchmeidige, bieg⸗ 
ſame und dabei doch Kraft und Ausdauer 
verrathende Geſtalt hinwegglitt, welche die 
kleidſame, die ſchmalen Füße und zierlichen 
Feſſeln freilaſſende Tracht nur um ſo reizender 
erſcheinen ließ.“ FCortſetzung folgt.) 


welcher die beim Jahreswechſel ben ene 
zu unterbreitenden Vorſchläge für Beförde⸗ 
rungen und Auszeichnungen feſtgeſtellt wurden. 

— Das Reichsbank⸗Kuratorium trat heute 
Nachmittag 3 Uhr unter dem Vorſitz des 
Staatsminiſters Graf von Poſadowsky im 


Reichsamt des Junern zu einer Sitzung zu⸗k 


ſammen. 

— In der Verſammlung von Vertretern 
großer Rhedereien und hervorragenden 
Induſtriellen unter Vorſitz des Erbgroß⸗ 


herzogs von Oldenburg wurde geſtern die] Ab 


Gründung eines Vereins zur Ausbildung von 
Seeleuten für die Kriegs⸗ und Handels⸗ 
marine beſchloſſen. Ein Kommiſſar der Reichs⸗ 
regierung nahm an den Verhandlungen theil. 
Die Konſtituirung des deutſchen Schulſchiff⸗ 
vereins ſoll am 12. Januar in Berlin er⸗ 
folgen. 


1 ͤ —— . K—-„—„—i ————k——— 
Der Krieg in Südafrika. 

Den Burenſieg am Tagelafluſſe hat 
General Schals Burger erfochten. Nach 
Privatmeleungen verfügte General Buller 
über 20 000 Mann, während die Buren un⸗ 
gefähr 12 000 Mann ſtark waren. Das 
Geſchützfeuer der Buren rief eine verheerende 
Wirkung hervor. Ueber 1000 Engländer find 
todt und verwundet. Es folgte eine wahre 
Deronte, was daraus hervorgeht, daß die 
Sieger außer 11 Kanonen 600 Flinten erbeu⸗ 
teten, welche die Flüchtenden wegwarfen. 

Auch in der Schlacht bei Magerfontein 
machten die Buren große Beute die britiſchen 
Verluſte in dieſer Schlacht belaufen ſich nach 
amtlicher Mittheilung anf 1076 Mann, 
darunter 113 Offiziere. Die „Afrikauder“ in 
den engliſchen Gebietstheilen Südafrikas 
gehen nach den Schlägen, welche Englands 
Heere in den letzten Wochen dreimal hinter⸗ 
einander erlitten haben, maſſenhaft zu den 
ſtammesverwandten Buren über. Die 
Londoner Morgenblätter vom Montag melden 
Pretoria vom 13. d. Mts., 900 Kap⸗ 
holländer in Barkly hätten ſich den Buren 
ausgeſchloſſen, ferner 2000 in Barkly Eaſt 
und 1500 in Burgersdorp. 

Sufolge der Niederlage Bullers rüſtet ſich 
Großbritannien zu den letzten und äußerſten 
Anſtrengungen, deren es auf militäriſchem Ge⸗ 
biet zu Lande überhaupt noch fähig iſt. Mit 
der beſte Theil des engliſchen Landheers hat 
ſich bereits auf den Schlachtfeldern in Süd⸗ 
afrika verblutet, die Verluſte der Kerutruppen 
find geradezu enorm, was übrig blieb, iſt 
entmuthigt und demoraliſirt. Am Sonnabend 
Nachmittag fand in London ein in aller Eile 
einberufener engliſcher Kabinetsrath ſtatt, 
dem Chamberlain nicht beiwohnte, da er 
fich in Dublin befand, um eine Ehrung der 
dortigen Univerſität entgegenzunehmen! Das 
Reſultat des Kabinets⸗ und Kriegsrathes iſt 
jetzt bekaunt: England will erneute An⸗ 
ſtrengungen machen und alle ſeine Macht auf⸗ 
bieten, um die Buren niederzuwerfen. Zu⸗ 
nächſt ſoll an Stelle Bullers Lord Roberts 
Oberkommandirender und der geprieſene 
Sirdar Lord Kitchener fein Geueralſtabschef 
werden; ferner will man weitere Truppen 
und Artillerieverſtärkungen einſchließlich einer 
Hanbitzen⸗Brigade nach Südafrika entjenden, 
darunter auch Miliz und Volunters⸗ 
Vatallioue, die ſich freiwillig melden: denn nach 
dem Geſtz können ſie nicht gezwungen werden, 
außerhalb der britiſchen Inſeln zu kämpfen. 
Auerbietungen aus den Kolonien werden ſo⸗ 
weit als möglich augenommen werden, vor⸗ 
zugsweiſe von berittenen Contingenten. Das, 
was man für eine kleine koloniale Expedition 
hält, wächſt ſich zu einem Kriege bis zur 
Erſchöpfung aus. Als Retter in der Noth 
werden Roberts und Kitchener begrüßt, 
Marſchall Roberts erhielt im ſelben Moment, 
wo das Geſchick Südafrikas in feine Hand 
gelegt wird, die Kunde, daß ſein einziger 
Sohn, Leutnant bei den King Royal Rifles, 
in der Schlacht am Tugela gefallen ſei. Lord 
Roberts iſt ein ſchon ziemlich bejahrter Herr, 
der ſich ſeine Lorbern, gleich dem in Ladyſmith 
eingeſchloſſenen White, in Indien geholt hat. 
Für den Krieg mit den Buren bedarf es aber 
ganz anderer militäriſcher Erfahrungen. 
Auch Kitchener, der Ueberwinder des Mahdi, 
wird in Südafrika wenig ausrichten können, 
deun die Buren find nicht fo dumm wie die 
Derwiſche, ſich ohne Deckung dem euglijchen 
Feuer auszuſetzen. 


Provinzialnachrichten. 


„Culmſee, 18 Dezember. (Verſchiedenes) Die 
diesjährige Weihnachtsbeſcheerung für die Armen 
findet am Mittwoch den 20. d. Mts. Nachmittags 
5 Uhr in der Villa nova ſtatt. — Die am Sonue 
tag ſtattgefundene Geueralverſammlung des 
Handwerkervereins war gut beſucht. Allgemeinen 
Beifall fand der Vortrag des Herrn Molkereiver⸗ 
walters Lüder über Milch und ihre Produkte. Fu 
den Vorſtand pro 1900 wurden als Vorſitzender 
Herr Zimmermeiſter Bäſell, Stellpertreter Herr 
Maurermeiſter B. Ulmer, Schriftführer Herr 
Gärtnereibeſitzer R. Haedeke, Reudaut Herr C. v. 
Preetzmann als Beiſitzer die Herren R. Knodel, 
C. Kunz und Otto Denble gewählt. Als Kaſſen⸗ 
reviſoren pro 1899 die Herren P. Schmurr, Max 
Krauſe und Kneiding. Der Verein hat in dieſem 
Jahre eine 20 jährige Thätigkeit zurückgelegt. 


des nach Thorn berufenen Herru Pfarrer Wanb'e 
wählten die Wahlberechtigten des Kirchſpiels Gr. 
Lichtenau am Sonnabend nachmittag im Lokale 
des Herrn Lehmann dortſelbſt den Vikar Gelonneck 
aus Wotzlaff zu ihrem Seelſorger. 

‚Königsberg, 16. Dezember. (Todesfall.) Der 
Univerſitätsprofeſſor Geheimrath Dr. jur. Sal 
owski ift heute früh geſtorben. 
Poſen, 17. Dezember. (Die Maßnahmen gegen 
die Maul» und Klauenſenche) Die Hauptver- 
ſammlung zum Schutze der Viehzüchter und 
Händler in der Provinz Poſen war aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Theilen der Provinz beſucht. Die 

georditeten v. Dziembowski und v. Gleboeki er⸗ 
ſtalteten Referate über die Abänderung des Reichs⸗ 
viehſeuchen⸗Geſetzes. Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche werde nicht durch das Schwein, ſondern 
vielmehr durch andere Thiere, auch durch Haſen, 
verbreitet. 22 Kreiſe ſeien infolge der Seuche 
augenblicklich geſperrt. Die Höhe der Summe, 
um welche die Provinz infolge der Sperre ge⸗ 
ſchädigt werde, beziffert ſich auf 140 Millionen 
Mark. Abg. von Dziembowski ſchlug zwei 
Petitionen vor, eine au den Reichstag behufs 
Aenderung des Viehſeuchengeſetzes, die andere an 
den Landtag, dahingehend das Geſetz anders als 
bisher in der Provinz Poſen handhaben zu laſſen, 
bezw. das Schwein vom Geſetze auszunehmen. 
Die Verſammlung erklärte mit dieſen 
Petitionen im Prinzip einverſtanden. 5 

Aus der Provinz Poſen, 18. Dezember. (Ver⸗ 
ſetzung.) Der Landrath v. Kruſe in Adelnau iſt 
5 a Amtseigenſchaft nach St. Goar verſetzt 
orden. 


Auf Gut Brieſen bei Krone a. Br. entſtand 
am 18. d. Mts großes Feuer. Es mußte Löſch⸗ 
hilſe aus Nachbarorten requirirt werden. — In 
der früheren Zandersdorfer, jetzt königlichen Forſt 
bei Konitz wurde durch den königl. Förſter Scholz 
aus Bachhorſt ein drei Zentner ſchwerer Keiler 
erlegt. — Einen Bruch des Knöchels hat infolge 
der Glätte vor einigen Tagen der praktiſche Arzt 
Dr. Drozyuski in Schneidemühl bei der 
Abends 11 Uhr erfolgten Rückkehr von einem 
Kraukenbeſuch erlitten. — In Krojanke fand 
am Sonnabend Abend eine von dem autiſemiti⸗ 
ſchen Abg. Werner einberufene, etwa 60 Perſonen 
1 Verſammlung ſtatt, der auch der Ver⸗ 
eger der Staatsbürger⸗Zeitung Bruhn beiwohute, 
und in der der Reichstagsabgeordnete Bindewald 
einen zweiſtündigen Vortrag über das Mittels 
ſtandsprogramm hielt. Am Sonntag Nachm. wollte 
derjelbe Abgeordnete in Pr.⸗Friedland ſprechen. — 
Der Proviantmeiſter der Buren⸗Armee des Oranfe⸗ 
Freiſtaates iſt ein Herr Gudath, ein ſeit 20 Jahren 
dort anſäſſiger Kanfmann und Minenbeſitzer, ein 
Bruder des Forſtkaſſen⸗Reudanten Gndath in 
Allenſtein. Herr Gudath hat ſeinen Ver⸗ 
wandten mitgetheilt, daß die Buren Lebensmittel 
für ein ganzes Jahr geſammelt haben. Eine 
Kanone, welche ſechs Ochſengeſpanne nicht ziehen 
konnten, wurde von 500 Buren au 
Reenes⸗Paß geſchleppt. Verwandte ſtehen Ver⸗ 
wandten in dieſem Kriege gegenüber, da ſehr viele 
Buren mit Engländern verſchwägert ſind. — Die 
Kohlenhändler in Poſen haben abermals die 
Erhöhung des Kohleupreiſes um 10 Pfg. pro 
Zentner vom 20. d. Mts. beſchloſſen. — Der Kreis⸗ 
tag in Juowrazlaw ließ zur Ehrung des An⸗ 
denkens des Kaufmanns Michael Levy (Vaters 
des Kommerzienrathes J. Levy dajelbit) eine 
bronzene Gedächtnißtafel au dem in der Bahnhof⸗ 
ſtraße belegenen Levh'ſchen Hauſe anbringen. 
Michael Levy, geſtorben 30. Jannar 1879, hat ſich 
insbeſondere um die Erſchließung des Steinſalz⸗ 
lagers und um die Eröffnung der Bahnſtrecke 
Thorn Inowrazlaw⸗Poſen hervor⸗ 
ragende Verdienſte erworben. Er gab ſich gern, 
obwohl er Kaufmann war, wiſſenſchaftlichen 
Studien hin und lebte mit dem Schriftſteller 
Bogumil Goltz in Thorn, der 1870 ſtarb, in herz⸗ 
licher Freundſchaft. Den Namen des Verſtorbenen 
trägt auch eine Straße in Inowrazlaw. — Zur 
Erweiterung des oſtpreußiſchen Schießplatzes in 
Arys iſt ein großer Waldkomplex zweier 
Förſtereien zur Abholzung verkanft worden. In 
ſieben Jahren muß das Abholzungsgeſchäft von 
den Käufern, mehreren Attiengeſellſch 
ſein. 


Lokalnachrichten. 


Bert 10 e 19. Dezember . 
— Gerſonalver änderungen in 
Armee) v. Groß, Major und Bataillons⸗Kom⸗ 
mandent vom Juf.⸗Regt. Nr. 27 und Kommandeur 
der Kriegsſchule in Danzig, als Bataillons⸗Kom⸗ 
mandeur in das Inf.⸗Regt. Nr. 61 verſetzt. Frhr. 
RNinck v. Baldenſtein, Major und Bataillons⸗ 
Kommandeur vom Juf.⸗Regt. Nr. 16, unter Stellung 
à la suite dieſes Regiments, zum Kommandeur der 
Kriegsſchule ernannt. Weichbrod, Bezirksoffi⸗ 
zier in Marienburg, der Charakter als Major 
verliehen. 


— (Berjonalien) Dem Oberpräſidialrath 


v. Puſch in Danzig, welcher am 1. Jaunar in den 
Nef tritt, iſt der Rothe Adlerorden 1. Klaſſe 
„ Zur weiteren dienſtlichen Verwendung find 
überwieſen worden: der Regiernngsaſſeſſor v. Krogh 
zu Danzig der königl. Regierung zu Nouiasberg, 
der Regierungsaſſeſſor v. Borcke zu Perleberg der 
königl. Regierung zu Marienwerder, der Regte⸗ 
rungsaſſeſſor Heegewaldt zu Elbing der königl. Re⸗ 
gierung zu Poſen und der Regierungsaſſeſſor Frhr. 
5 abn. zu Bromberg der königl. Regierung 
aſelbſt. 

Es ſind ernaunt worden: der 
Boettcher in Elbing zum Landgerichtsrath und 
der Amtsrichter Kalbfleiſch in Roſenberg Weftpr. 
zum Amtsgerichtsrath. Der Referendar Erich 
Beuwitz in Danzig iſt zum Gerichtsaſſeſſor er⸗ 
nannt worden. Der Rechtskandidat Bruno v. Wreſe 
in Strasburg iſt zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in Lautenburg zur Beſchäftigung 
überwieſen. 

Die erſte Pfarrſtelle in Mehlkehmen (Stallu⸗ 
pönen) iſt mit dem Pfarrer Getzuhn aus Grün⸗ 
heyde beſetzt. Der Hilfsprediger Schmökel in 
Flöteuſtein iſt in die Pfarrſtelle zu Darxien 
(Schlochau) und der Hilfsprediger Greger in Ott⸗ 
lotſchin in die Pfarrſtelle Gr.-Wittenberg (Dt. 
Krone) berufen worden. Ordinirt find die Predigt⸗ 
amts⸗Kaudidaten: Ferſchland als Hilfsprediger in 


Dembowalonka (Brieſen), Schlewe und Ulrich als 


Hilfsprediger für den Dienſt der evangeliſchen 
Landeskirche, Zeller und Urbſchat als Kreisſynodal⸗ 
Vikare, Weſtphal als Pfarrer in Gr.⸗Peterkau 
(Schlochan). Die evangelische Pfarrſtelle Gr. 


Schliewitz (Konitz) iſt er ledigt. 
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und Beſchaffenheit am Ort der Abſendung (ftatt 


— (Die feierliche Einweihung der 
vierten Kleinkinder⸗Bewahrauſtalt), 
welche der Kleinkinder⸗Bewahrverein errichtet hat. 
wurde vorgeſtern begangen. Auf der Culmer⸗ 
Vorſtadt wird dieſe vierte Anſtalt ihre ſegensreiche 
Wirkſamkeit entfalten. Die Weiherede wurde von 
N | Herrn Pfarrer Wanbke von der neuſtädtiſchen 
ſammelt im Konpee Sangerhauſen⸗Berlin, 2,30 Mk.] Gemeinde gehalten. Für die Anſtalt hat Landge⸗ 
geſammelt in einer kleinen aber vergnügten Geſell⸗ richtsrath Biſchoff, wie Herr Kaufmaun Kittler 
schaft, bisheriger Geſammteingang 268,94 Mk. mittheilte, 1000 Mk. geſpendet. 50 Kindern läßt 
Weitere Gaben werden gerne entgegengenommen. die Auſtalt in der Culmer⸗Vorſtadt ihre Fürſorge 

— GZinsfußerhöhung) Die Reichsbank zutheil werden. Bei einem ſtrahlenden Weih⸗ 
hat heute den Diskont auf 7 pCt., den Lombard⸗ nachtsbaum fand zum Schluſſe eine Beſcheerung 
zinsfuß auf 8 pCt. erhöht. der Kleinen ſtatt. : 
= — (Zur Reviſion des hieſigen Land⸗ — Schifferſchule zu Thorn) Der hier 
und Amtsgerichts) trafen heute Herr Ober⸗ nen zu eröffnenden Schifferſchule bringen die 
landesgerichts⸗Senats⸗Präſident Haſſenſtein und Schiffer, welche uach Schluß der Schifffahrt jetzt 
Herr Oberlandesgerichtsrath Claaſſen aus Marien⸗ in unſerm Winterhafen liegen, noch nicht das ge⸗ 
werder hier ein und ſtiegen im Hotel zum hörige und genügende Jntereſſe entgegen. Auch 
„Schwarzen Adler“ ab. ſtehen ſie vielfach den Beſtrebungen der Schule 

— Neues Induſtrie⸗Unternehmen)ſ noch argwöhuiſch gegeuüber. Der Grund hierfür 
Eine konſtituirende Gewerken⸗Verſammlung zur liegt darin, daß die Schiffer über den Zweck der 
Gründung einer Geſellſchaft „Alemannia“ in Eſſen Schule noch nicht genügend belehrt find und deren 
beſchloß den Ankauf des Fibeikommißgutes des Werth nicht gebührend ſchätzen können. Darum 
Grafen Schlieben⸗Geosgeuberg bei Wehlau zur ſind auch bis jetzt trotz mehrfacher Aufforderung 
Anlage von Fabriken für Ziegeln, Thonwaaren.] des hieſigen Magiſtrats keine Anmeldungen zum 
Zement. Glas uno zur Toxianseag zur Papier- freiwilligen Veſuch der Schule ſeitens der Schiffer 
fabrikation. eingelaufen. Und doch liegt es einzig nur im Site 

— (Die Eiſenbahnverkehrs ordnung), tereſſe der Schiffer ſelber, ſich über den Zweck und 
die am 1. Jannar 1900 mit Geſetzeskraft in Wirk⸗ die Ziele der Schule zu orientiren und durch 
ſamkeit tritt, enthält maucherlei für das reiſende fleißigen Beſuch derſelben ſich die Keuntniſſe zu 
Publikum wichtige Neuerungen. Das weſentliche erwerben, welche von einem tüchtigen Weichſel⸗ 
der neuen Beſtimmungen iſt folgendes: Das un⸗]ſchiffer verlangt werden, um jo den au ihn ge 
befugte Platznehmen von Mitreifenden inſſtellten Forderungen in beſſerer Weiſe genügen zu 
einem Zuge iſt unter Strafe geſtellt. Jagd⸗ können. Die Schifferſchule bildet praktiſch und 
hunde in Käfigen, Kiſten, Säcken oder dergleichen] theoretiſch vor. Es ſollen zunächſt aus derſelben 
können zur Beförderung als Reiſegepäck ange⸗ geprüfte Weichſelſchiffer hervorgehen, wie wir ſie 
nommen werden. Für das Mitführen von Hunden auf der Elbe und anderen deutſchen Flüſſen zum 
ohne Veförderungsſchein (Hundekarte) iſt bei recht-] Theil ſchon haben. Darum erhalten die Beſucher 
zeitiger Meldung ein Zuſchlag von 1 Mk. zu dem der Auſtalt nach beſtandener Prüfung ein Patent 
tarifmäßigen Preiſe, jedoch nicht über deſſen doppel⸗ als Führer bezw. Steuermann eines Segelſchiffes 
ten Betrag, ohne folche Meldung das Doppelte Dampfers oder Floſſes ausgeſtellt. Ferner ſoll 
des Preiſes, jedoch mindeſtens der Betrag von durch dieſe Schule bewirkt werden, daß nur der 
6 Mark zu entrichten. Für die Abfertigung von ein Schiffsführer bezw. Schiffer werde, der ſich 
Fahrrädern können durch die Tarife beſondere durch gehörige Kenntniſſe ein Patent hierzu er⸗ 
Vorſchriften gegeben werden. Die Eiſenbahnen worben hat. Durch den Unterricht ſollen unſere 
find fortan verpflichtet, ſoweit ein Bedürfuiß da- Weichſelſchiffer die Geſetze und Vorſchriften für 
zu vorliegt, auf den Stationen Gepäckträger] die Schifffahrt, die Beſchaffeuheit des Weichſelge⸗ 
zu beſtellen, für die fie in dem gleichen Umfauge] bietes, die Bauart der Schiffe, die Hautirungen 
haften wie für ihr übriges Perſonal. Auch für! auf deuſelben, die Behandlung der Verunglückten 
die vorübergehende Aufbewahrung von Gepäck (auf] praktiſch und theoretiſch kennen lernen, ſowie in 
den größeren Stationen) übernimmt die Eiſenbahn] den Stand geſetzt werden, auch ſchriftlich mit den 
fortan die Verantwortlichkeit. Gemäß dem nenen] Behörden und Geſchäftsleuten zu verkehren, ſich 
Handelsgeſetzbuch iſt bei Verluſt des Gutes durch größeres Vertrautſein mit der deutſchen 
fortan auch im Inlandsverkehr (wie im internatio- | Sprache auch mündlich beſſer zu verſtändigen. 
nalen Verkehr gemäß dem Berner Uebereinkommen)] Dieſen letzteren Zwecken dienen der Unterricht im 
der Werth zu erſetzen, den Güter derſelben Art Briefwechſel und in der deutſchen Sprache. Der 
Unterricht für den praktiſchen Theil liegt in den 
Händen der Herren Waſſerbauinſpektor Hafer⸗ 
mehl, Hafenmeiſter Bir Strommeiſter Geisler, 
und Dr. Prager. Der Unterricht wird in den 
Nachmittagsſtunden von 5 bis 7 Uhr an ſechs 
Tagen ertheilt werden. Zum Beſuche der Schule 
werden diejenigen zugelaſſen, welche das 16. Lebens⸗ 
jahr zurückgelegt haben und bereits eine Schiff⸗ 
. praktiſch in der Schifffahrt thätig 

ren. 

— (Der Kriegerverein) hält morgen Abend 
6 Uhr im Volksgarten ſeine Weihnachtsbeſchee⸗ 


Der Sekretär Grün bei dem Amtsgericht in 
Briefen iſt in gleicher Eigenſchaft an das Amts⸗ 
gericht in Dt.⸗Eylau verſetzt worden. 

— (Für Transpaal.) Für die Verwundeten 
in Transvaal und für die Wittwen und Waiſen 
der im Kriege fallenden Deutſchen gingen bei 
nuſerer Geſchäftsſtelle ferner ein: 1 Mk. ge 


wie früher am Ort der Ablieferung) in dem Zeit⸗ 
punkt der Annahme zur Beförderung hatten. Die 
Friſt, binnen welcher Anſprüche wegen Beſchädi⸗ 
gung oder Minderung eines Gutes geltend zu 
machen find, iſt auf eine Woche (Früher 4 Wochen) 
beſchränkt. Entſchädigungsanſprüche wegen Ver⸗ 
ſpätung Sind fortan ſpäteſtens am vierzehnten 
(früher ſiebenten) Tage, den Tag der Annahme 
nicht mitgerechnet, anzubringen. 

— Gur Feier der Jahrhundertwende) 
hat der evangeliſche Oberkirchenrath Beſtimmungen 
erlafjen, nach welchen überall da, wo die Verhält⸗ 
niſſe es geſtatten, mit Beginn des neuen Jahr⸗ 
hunderts, bezw. in der Morgenfrühe des 1. Jaunar, 
Choräle von den Thürmen geblaſen werden ſollen. 
Auch iſt ſeitens der Herren Geiſtlichen auf thun⸗ 
lichſt feierliche Ausgeſtaltung der Jahresſchluß⸗ 
andacht Bedacht zu nehmen. Für den Haupt⸗ 
gottesdieuſt am Neufahrstage iſt als Epiſtelſpruch 
das Wort Ebräer 13,8: „Jeſus Chriſtus, geſtern 
und heute, und derſelbe auch in Ewigkeit“ und als 
Schlußgeſang, ſoweit dies ansführbar erſcheint, 
das „Te deum“, in den übrigen Gemeinden das 
„Nun danket alle Gott!“ beſtimmt. 


— Die Poſtanſtaltem) werden in den 
Weihnachtstagen erweiterten Dienſt haben. Die 
kaiſerliche Oberpoſtdirektion zu Danzig hat be- 
ſtimmt, daß am 1. Sonntag den 24. Dezember, a) 
die Dienſtſtunden für den Verkehr mit dem Pub⸗ 
likum an den Annahme⸗ und Ausgabeſtellen für 
Packete und Packetadreſſen wie an den Werktagen 
abgehalten werden, b) die Packetbeſtellung im Orte 
in vollem Umfange ſtattzufinden hat, 2. am 
Montag, den 25. Dezember, die Ausgabeſchalter 
für Packete und Packetadreſſen zu denſelben Zeiten 
wie an den Werktagen geöffnet zu halten find, 3. 
am Dienſtag den 25. Dezember, die Landbriefbe- 
ſtellung wie an den Wochentagen zu erfolgen, alſo 
auch auf die Beſtellung von Packeten ſich zu er⸗ 
ſtrecken hat. 


vun ee g gr SenhuIHe Bltbes 
u De oldate e 8. 
Die halbamtliche „Berliner Korreſpondens“ schreibt: 


— (Bei einer polizeilichen Razziah, 
welche Sonnabend Nacht in der Jakobsvorſtadt 
und auf dem r a abgehalten 

olizeibeamten die Unter⸗ 


Durch das Reichsgeſetz vom 1. Juli 1899 ſind 
Mittel zur Gewährung von Zuſchüſſen an die⸗ 
jenigen bedürftigen Wittwen von Perſouen des 
Soldatenſtandes vom Feldwebel abwärts und von 
unteren Militärbeamten zur Verfügung geſtellt, 
welche ihren Ehemann durch den Krieg verloren 
haben und aus dieſem Grunde nach 88 94 ff. 
des Militär⸗Penſionsgeſetzes vom 27. Juni 1871 
die geſetzlichen Beihilfen von monatlich 27 Mk. für 
die Feldwebels⸗, 21 Mk. für die Sergenuten- und 
Unteroffiziers⸗, 15 Mk. für die Gemeinenwittwe 
oder auf Grund des letzten Satzes im 8 3 des 
Reichsgeſetzes vom 14. Januar 1894 eine fort⸗ 
laufende Unterſtützung beziehen. Der Zuſchuß für 
jede Wittwe ſoll 120 Mk. jährlich bekragen, auf 
welche Summe indeſſen die anderweiten geſetzlichen 
Gebührniſſe aus Reichs⸗ und Staatskaſſen, ſowie 
die Bezüge aus einer unter öffentlicher Autorität 
errichteten Verſorgungsauſtalt (Wittwenkaſſe) an⸗ 
zurechnen find. Die Wohlthat dieſes Geſetzes 
haben bis jetzt verhältnißmäßig wenige Wittwen 
in Auſpruch genommen. Im allgemeinen vater⸗ 
ländiſchen Intereſſe und gegenüber den häufigen 
Klagen über unzureichende Verſorgung der Hinter 
bliebenen unſerer braven Soldaten, welche die 
Wiedergufrichtung des Deutſchen Reiches mit 
ihrem Blute beſiegelten, ſei e hingewieſen, 
daß diejenigen Wittwen, welche auf den Zuſchuß 
des zitirten Geſetzes glauben Aurecht zu haben, 
ſich nur unter Vorlegung der Ausweiſe über ihr 
Bezugsrecht an die Polizeiverwaltung oder an 
das Landraths⸗, Bezirks⸗ oder Kreisamt ihres 
Wohnortes zu wenden haben mit der Bitte um 
Auswirkung des betreffenden Zuſchuſſes. Für die 
ſich um die Sache näher Jutereſſirenden ſei be⸗ 
merkt, daß ſowohl das Geſetz wie die Aus⸗ 
r der plant en 0 
n dem Armee⸗Verorduungsbla r. 23 vom 
25. Juli 1899 S. 21 ff. abgedruckt befinden 


ſchien übrigens unberührt von den Einflüſſen der 
Sumpfluft ihres Verſteckes. > 

— (Gefunden) zwei 5 und zwei 
Taſchentücher im Altſtädtiſchen Kirchhofe; abzu⸗ 
holen bei Tiſchler Naumaun⸗Mocker, Kirchſtraße !: 
1 ſchwarzes Portemonnaie mit kleinem Inhalt in 
der Mellieuftvaße; 1 Taſchentuch, gez. A. H. im 
1 1 ſchwarzer Teckel zugelaufen 

ei Arbeiter Lorenz Olbrzhuski, Hofſtraße 
1 brauner Kinderhandſchuh im Poliseibriefkaſten. 
Näheres im Polizeiſekretariat. Sr 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen geuommen. 

— (Von der Weichſel.) Nach telegraphiſcher 
Meldung betrug der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Warſchan heute 1.98 Meter (gegen 1.91 Meter 
geſtern). 

u Mocker, 19. Dezember. (Vorträge evangeli⸗ 
ſcher Wale de Am Mittwoch den 20. d 
Mts. hält der Reiſeprediger Großkopf, der auf 
einer Durchreiſe begriffen iſt, bei Frd. Telke, 
Lindenſtraße, abends 7 Uhr, eine evangeliſche Ver⸗ 
ſammlung ab, desgleichen wird auch der Reife 
prediger Reich am Donnerſtag den 21. d. Mts. um 
7 Uhr im Soldatenheim in Mocker eine ebenſolche 
Verſammlung abhalten. Es wird dazu jedermann 
eingeladen. 

Podgorz, 18. Dezember. (Lehrerkonferenz. Ar 
gehaltene Pferde.) Eine Lehrer⸗Konferenz fand 
heute vormittags und Nachmittags eine Prüfung 
der Schüler der 2. Klaſſe der evangel. Schule ſtatt, 
welcher der Herr Kreisſchulinſpektor Profeſſor 
Dr. Witte⸗Thorn und ſämmtliche Lehrer des 
linksseitigen Kreiſes beiwohnten. — Am Mittwoch 
den 20. d. Mts., nachm. 5 Uhr, findet eine Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins in Kleinkrug 

r. Neſſau) ftatt. — Heute nachts gegen 1 Uhr 
wurden von einem Manne drei Hferde durch 


unſern Ort geruhrr. Da der Führer, der dem 
Wächter auf Befragen mittheilte, daß die Roſſe 
dem Schlächter in Thorn zugeführt werden ſollen, 
keinerlei Ausweispapiere mit ſich führte, wurden 
die Thiere beſchlagnahmt und hier untergebracht. 
Heute früh wurden die Gäule von dem Thorner 
Roßſchlächter abgeholt, um zum Weihnachtsfeſte 
geſchlachtet zu werden. 8 

1 Aus dem Kreiſe Thorn, 18. Dezember. (Treib⸗ 
jagd.) Bei der am Sonnabend in Rüdigsheim 
und Simon abgehaltenen Treibjagd wurden von 
18 Schützen 70 Haſen erlegt. Jagdkönig wurde 
Herr Kaufmann Zährer⸗Thorn mit 8 Haſen. 


Mannigfaltiges. 

(Eine, Theaterſteuer“.) Eine Steuer, 
die das Theater nicht belaſten, ſondern die 
ein Theater gründen ſoll, wird zur Zeit in 
Dortmund erhoben. Man trägt ſich dort mit 
dem Gedanken eines Theaterbaues. Da aber 
der Oberbürgermeiſter erklärte, die Stadt 
könne einem ſolchen Unternehmen erſt dann 
nähertreten, wenn aus der Bürgerſchaft 
heraus ein beſtimmter Betrag flüſſig gemacht 
werde, ſo wurde der Vorſchlag gemacht, die 
leiſtungsfähige Bürgerſchaft zur Zahlung eines 
gewiſſen Prozentſatzes der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer als freiwilligen Beitrag anzuſpornen. 
Dieſe Anregung iſt anſcheinend auf guten 
Boden gefallen. Schon in jener Verſammlung 
waren 100 000 Mark vorhanden, und in⸗ 
zwiſchen melden ſich fortgeſetzt neue Freiwillige. 
Für den Theaterfonds haben bereits 100 der 
erſten Steuerzahler Dortmunds den einfachen 
Betrag ihrer diesjährigen Staatsſteuer und 
10 Steuerzahler der erſten Abtheilung 
den doppelten Betrag ihrer diesjährigen 
Staatsſteuer gezeichnet. 

(Der größte Einjährig⸗Freiwil⸗ 
lige der preußiſchen Armee) dient 
augenblicklich im 2. Garde-Regiment zu Fnß. 
Er ſteht bei der 1. Kompagnie des Regiments 
und iſt im Zivilberuf Landwirth. Einjähriger 
Diken weiſt die reſpektable Länge von 1,93 
Meter auf, welche ihn zum Flügelmann des 
Regiments macht. 

(Mit dem 26. Kinde) hat die 45 Jahre 
alte Frau des Molkereibeſitzers Auguſt Böck 
in Berlin, Lüneburgerſtraße 27, ihren Mann 
am 5. Dezember beſchenkt. Von der großen 
Kinderſchaar leben noch zehn; 15 Knaben 
folgten in der Geburt aufeinander. 

(Verhaftet) worden iſt in Bordeaux 


brieflich verfolgte Leutnant Kindler vom 
18. Feldartillerie-Regiment zu Frankfurt a. O. 
Er hielt ſich dort mit einem Fräu⸗ 
lein Trowitzſch auf, die ihm bei ſeiner Flucht 
ins Ausland freiwillig gefolgt iſt. K. war 
mit Fräulein Trowitzſch verlobt, doch zog der 
Vater des Mädchens ſeine Einwilligung im 
letzten Augenblick zurück, weil Kindler über⸗ 
ſchuldet war. 

(Die Dienſtbotennothy),, jo ſchreibt das 


vorliegen. 

Wien, 18. Dezember. Das „Fremdenblatt“ 
ſchreibt: Verſchiedene umlaufende Gerüchte in 
parlamentariſchen Kreiſen behaupten, daß die 
Situation noch unentſchieden ſei. Ein Miniſter⸗ 
rath hat geſtern nicht ſtattgefunden. — Im Zu⸗ 
ſammenhang mit den theilweiſe peſſimiſtiſchen Dar⸗ 
ſtellungen der augenblicklichen politiſchen Lage in 
Oeſterreich melden die Blätter, morgen werde ein 
öſterreichiſcher Miniſterrath unter dem Vorſitz des 
Kaiſers ftatifinden. — Der Polenklub wird nach 
einem veröffentlichten Kommunique die Tſchechen 
in ihrer Obſtruktion nicht weiter unterftiigen, ſo⸗ 
daß dieſe bald iſolirt ſein werden. 

Paris, 18. Dezember. Kolonialminiſter Deerais 
hat der Deputirtenkammer eine außerordentliche 
Kreditſorderung von 6107000 Frks. für militäriſche 
Ausgaben vorgelegt, die im Frühjahr d. Is. in⸗ 
folge der Faſchoda⸗Sache zum Schutze gewiſſer 
Kolonien verwendet worden ſind. 

London, 18. Dezember. Von Bataillonen 
aus verſchiedenen Theilen des Landes haben 
ſich Freiwillige erboten, in den ausländiſchen 
Dienſt zu treten. 

London, 19. Dezember. „Daily Mail“ meldet 
unter Vorbehalt: Das Gerſicht, daß General 
Buller nach einem lebhaften Kampfe den Tugela⸗ 


in Frankreich der wegen Fahnenflucht ſteck⸗⸗ 


fluß überſchritten habe, und ferner, daß die Ver⸗ 
bindung mit General Methuen abgeſchnitten jet, 
iſt hierher gemeldet worden. Das Kriegsminiſte⸗ 
rium lehnte es ab, die Nachricht zu dementiren 
oder zu beſtätigen. : : 

London, 19. Dezember. „Daily Mail“ meldet 
aus Naauwport: Die Artillerie der Buren beſchoß 
Freitag die feindliche Stellung am ie 
welcher daraufhin geräumt wurde. Die Infanterie 
und Kavallerie der Engländer gingen zurück, die 
engliſche Artillerie zeigte ſich nicht im Stande, 
a große Geſchütz der Buren zum Schweigen zu 

ringen. 

London, 19. Dezember. Der Oberbefehlshaber 
in Südafrika antwortete auf eine Anfrage des 
Kriegsamtes: Vier Regimenter akklimatiſirte 
Truppen, ſowie eine Artilleriebrigade haben Be⸗ 
fehl erhalten, ſich zur ſofortigen Abfahrt nach 
Kapſtadt bereitzuhalten. Der Kommandeur der 
5. Diviſion, General Warren, iſt mit ſeinem aus 
— 8 beſtehenden Stabe nach De Aar 
abgereiſt. a - 

Dublin, 18. Dezember. Chamberlain 
wohnte der heutigen Sitzung des Senats des 
„Trinity College“ bei, welcher ihn zum 
Ehrendoktor der Rechte ernauute. 

Kairo, 18. Dezember. Lord Kitchener 
verläßt morgen Omdurman, trifft am Freitag 
ſu Kairo ein und begiebt ſich von dort 
iobald als möglich nach dem Kap. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
- 119. Dez. 18. Dez. 


Teud. Fondsbörſe: ruhig N 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—10 216 —30 
Warſchan 8 Tage 5 
Oeſterreichiſche Banknoten . 169-30 169 30 
Preußiſche Konſols 3% . . | 87—60 
Preußi de Konſols 3¼½ / 
Preußiſche Konſols 3½ % 9650 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 
Deutſche Reichsanleihe 3% | 97-00 | 97—25 
Weſtsr. Pfandbr. 3% nenk. H. 85-90 
Weſtpr. Pfaudbr.3¼&% „ „ 
Poſener Pfandbriefe 55 % . 


” 8 
Polnische Pfandbriefe 4¼½% | 98- 00 
Türk. 1% Auleihe C. 25 75 
Italieniſche Reute 4% . . . | 2-20 | 2-0 
Rumän. Reute v. 1894 4°), . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 198-00 202 —20 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 1124-80 12400 
Thorner Stadtauleihe 3½ / — 
Weizen: Loko in Newyork Jan.] 74% 
Spiritus: 70er loko . . . 1 47-50 
Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 p&t 
Privat⸗Diskont 6 pCt., Londoner Diskont 6 pt 
Berlin, 19 Dezember. (Spiritusbericht.) 70er 
47,60 Mk. Umſatz 25000 Liter. 50 er —.— Mk. 
Umſatz —.— Liter. 


Königsberg, 19. Dezember. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 39 inländische, 97 ruffiiche Waggons. 


Benennung 


Mainz. Journ.“, wird durch folgeudes Vor⸗ Wei ; 
2 | 455 g > & Weizen 100 Kilo 13 801440 
kommniß ſo recht illuſtrirt. Eine herrſchaft⸗ Roggen De .„ 131-1814 
liche Köchin in einem heſſiſchen Landorte ſuchte[ Gerſtve. „ 12 — 1320 
jüngſt anderweitige Stellung und bediente ſich Stroh TER Ber: ” 7 2 4 
hierbei des Inſerats. In kürzeſter Friſt er- Er FW 
hielt die Suchende 93 Angebote, darunter] Koch⸗Erbſen 5 15 — 16 — 
— — ſ—.——5rͥ ͤ——.— . — ſH— eizenme hl ” F 
Weihnachdliches aus Dransvaal. Feabenmebl ..... 2 Fo 50 — — 
Ohm Grieger in ſchdiller, behaglicher Ruh' Rindfleisch von der Keule [1 Kilo] 1 — 1120 
Sitzd bei'n Schälchen un ißt Se ä Bemmchen derzu, Bauchfleiſ ch. 6 — 901 11 — 
Un Mudder bringt g'rad' mit fierſorglichem Sinn] Kalbfleiſch 3 9 — 80 120 
Vom Heeßen verbeſſerte Uflage ''rin. Schweinefleiſc h € 11 1/20 
„Du,“ ſagt je, „mei Baulchen Daft Du ſchon geheert, | Hammelfleiſe gd 0 11 1110 
Was Viktoria⸗Queen zum Chriſtfeſt beſcheert, Geräucherter Speck » » = 1140 160 
Landmidderlich ſorgend, Old⸗Euglauds Armee?“ Schmalz 140. — 
Da brummte Ohm Baul: „Nee, Deierſchte, nee.“ Butter 5 2 — 260 
„Nu,“ ſagt da ſei Weibchen, „ſo heere mal an, Eier a 5 Schock! 4 — 480 
Ae Fund Schogolade kriegt jeglicher Mann.“ F Be AT ae a 
„Ja, jaa, ſchbricht Ohm Baul un lächelt in Ruh'; Aale 1 Co- 
„Un de Schlag ſahne geem je de Buren derzu.“ Breſſen EB Da, IE BE [FE 

Georg Zimmermanıe Dresden. are 3 2 > — 

SE ar .. * 1 1 5 
Able oe. „% m 0 
Neueſte Nachrichten. Karauſche n= 
Bentſchen, 18 Dezember. Nachdem ſchon ſeit 18 8 5 . 17/80] 11— 
zwei Tagen bei Abfertigung der Bine die Familie ge oo 0. 0. » | 11401 |— 
des Halteftellen-Aurjehers Schoefte ſich nicht ge. Harbinen :: 192 
zeigt, iſt heute ſeitens der Bahnmeſſterei DürlettelWeißiiſch e: „ 30 — 30 
die Wohnung geöffuet worden. Man fand die] Mila „ 1 85 ei 40 
ganze Familie, Mann, Fran und Kind, kodt vor. | Petroleun : Liter — 2 
13; Nach den hier kurſtrenden unkontrolirbaren Ge⸗ 0 To R 0 ae 
rüchten ſoll der Ofen der Wohnung repargtur⸗[Sbiritus B 1121 — 
bedürftig geweſen ſein und Kohlendunſtvergiftung N (deuat) . „ 


Der Markt war mittelmäßig beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi! — Pfennig pro 
Mandel, Blumenkohl 10—40 Pfennig pro Kopf, 
Wirſiugkohl 5—10 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 5 bis 
20 Pfg. pro Kopf, Rothkohl 10-20 Pfg. pro Kopf, 
Salat — Pfennig pro — Köpfchen, Spinat 15—20 
Pfg. pro Bid., Peterſilie — Pf. pro Pack, Schnitt⸗ 
lauch — Pfg, pro Bündch., Zwiebeln 20 Pfg. pro 
Kilo, Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo, Sellerie 10—15 
Pfennig pro Knolle, Rettig 10 Pfennig pro 3 Stck., 
Meerrettig 20—35 Pfg. pro Stange, Radieschen 
— Pfg. pro — Bündch., Aepfel 10—25 Pfg. pro 
Pfund, Birnen — fo. pro Pfd. Pflaumen 
— Pfennig pro Pfd., Wallnüſſe 20—30 Pfg. pro 
Pfd., Pilze — Pfg. pro Näpfchen, Gäuſe 4.009,00 
ME. pro Stück, Enten 4.00 — 5,00 Mk. pro Paar, 
Hühner, alte 1,20—1,75 Mk. pro Stiick, Hühner, 
junge — Mk. pro Paar, Rebhühner — 
Pfg. pro Stück, Tauben 60—65 Pfg. pro Baar, 
Haſen 2,50— 3,00 Mk. pro Stück, Puten 35,50 Mk. 
pro Stück, geſchlachtete Gäuſe 11.20 ME. pro Kilo, 
geſchlachtete Enten 1,75—2,50 Mk. pro Stück. 
Z — —ͤ— u — 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, den 20. Dezember 1899. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends ½8 Uhr 

Adventsgottesdienſt. Pfarrer Endemann. 4 


2 Fälle von Hausfriedensbruch, 1 8., 9., 2053 Januar hr + 

Unterſchlagung zur Feſtſtellung, ferner: 25., 26. ’ 005 E 1 n 11 

in 20 Fällen liederliche Dirnen, in 10 = 16., 17., Februar, 2 N 8 E E 
7218 


1201 1 ie Gerichtstage zu Schönſeef SS su su su su au vu an Mean 2 e 81% 312 81% 
Polizei⸗Bericht. werden im Sahre 1000 im Kalke] J 8 RR e e e 


2 


M.-6.-V. Liederfreunde, 


Während der Zeit vom 1. bis End Josef Przyb ki. 28 812 f 
Novenber 1898 Kad: 1 diebßahle. ſchen Haufe adgebalten am: 5 Zum bevorſtehenden & Sum Beihnadtöielie ente, Mittwoch, 


letze Uebungsstunde 
in dieſem Jahr. 


engliſche und framzöſiſche 


2 
Fällen Obdachloſe, in 5 Fällen „2, 3 Mär gr 2% Parfumerien 5 77 NF 
Bettler, in 27 Fällen Trunkene, 12 22. 23., 24. d, 505 empfehle meine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 218 5 N) 11 mm ei el N 
i Bens . SL 
Se | re |: ral, Cigarreltenunauchtahaken. el Parfümerien HI. siete wu» nocc 
8 nr ee Sister 29 I 7 Mai = 9 l aut A 978 we 2 
gefunden angezei „ 30., 31. ’ st : 5 . 3 
Ä nicht abgeholt: 1 Kravattennadel, 18., 19., 20. Juni, a een 255 r * 18 b A hn. 
u 1 weißmetallene Herrenuhrkette, 1 5., 6,7. Juli, 2% Importen 92 n 
a Poſt + Einlieferungsſchein Heintze- 10., 11. Auguſt, 82 und | win. 8 wi —— 
5 Berlin über 66,60 Mk., verſchiedene 20., 21., 22. September, 55 * un 5 f 255 Georg Dralle, 5 * 
. nam 11 18 19 20. Oktober 505 echt ruſſiſchen Zigarretten. 2 etc. etc. „ Als paſſende 
r ä Sti ir a ; 202 - 2 in einzelne I i 
1 dee 8 Minden i 23,20, Member, | Gust. Ad. Schleh, I ten” „ Weihnachts-Geschenke | 
dene 10 giennig baar, an; x 5, N 3% Breiteſtraße 21. 9 2 Eau de Cologne 8 wir: 
egitimationsſchein der Ester 0. 21., 22. . . e 5 N £ 3" As pPhotogranhi 
Lichtenstein, Inpalibenquittungse| Thorn den 16. Dezember 1899. 8 8 PFE „ur ars, RE „Wi Photog phische 


karten der Schnitter Eduard und] Köni richt. 
/ Gottlieb Flar, des Arbeiters ge ee ec, 
5 Franz Wisniewski, des Knechts r EEE 


Wladislaus Pietrowski, Mieths⸗ 2 
| — 9 ai Adolf Zwiog-Schudin, M | | Ka 8 | 0 N i Wr Sachet von 10 Mt6is 160 ME, 
. rankenkaſſenbücher der Schnitter f 1 2 ; Ei j wovon Lager 
5 re er ‚Zahiry. zur N Intern. eee Und Anſichtskartenweſen. in denkbar 55 Auswahl, stets vorräthig, 
= ir agen 5 Damen- 5 tolberg (Rheinl.) w ' N "at ferner: 
5 Regeuſchirme, 1 graubuntes Une = - = 
22 cgench, 1 Paar Hertengamaſchel, del Ayınrll-Porze al al Poſt⸗Abonnement jährl. unr 0,50 Mk. (Poſtzeitungsliſte Nr. 1204.) ſinmtliche Artikel fir die Trockenplatten, 
7 1 liſchaſt 3 a anrie 9 Wer bis 15/1. Abonnementsſchein an die Expedition einfendet, - Di ette. : Entwickler D 
* einer Straſſache 3 Frauen = 11 sämmtliche Farben, Pinsel erhält 10 ff. Anſichtskarten oder Briefmarken im Kalalog⸗Werth von 2 Mk. i Verstärker, 
Br Amtsgericht verſchiedene Wäiche⸗ 1 27 x ’ Al gratis und franko. Außerdem Frei⸗Inſerat 5 Zeilen oder 3 mal. koſtenloſe Anders 8 00 5 kein Queckſilberpräparat, 
5 ee 1 0 Kit ee a ee Aufuahme in die Tauſch⸗Adreßtafel. ag 0 { Kopierbrettchen, 
Be In Händen der Finder: 1 filberne aipappen, Malleinwand ꝛc. eee r 5 ; 
Fe e anders 4 0 een ble Zum Dautchen Kakar“,|"Sepenne Narpſen ellen 
A" 8 „ Stubenſchlüſſel ne 5 te, ſowie a = Gelloi 5 
25 Geldbetrag, 2 weiße Mannshemdeu, zum Feſte, Jakobs⸗Vorſtadt. . ee . 
= 8 Br Speck, > wann he 1. Noggenmehle, Menn ir Saal W iſt noch zu er täglich bis nach! fk bear 4 
= Meſſing Wagon, rd. ½ Ztr. ie 3 7 . „155 71 . 0 x x 
el ho aan 1 ſämmtliche utter⸗Artikel Kaiſers Geburtstag A. Kirmes. Albums te et. 
5 Bund Schlüſſel. 8 And gute zu vergeben. ——- & etc. etc. 5 
A me. Ehfartoffeln F. Paul. Ein Müdchen = \ 
* de gefordert, ſich zur Geltend⸗ 8 > g — — — 5 ; 21 
* machung ihrer Rechte bi drei[ Grünen Jäger, Mocker, bei H. Rausch. in noch gut erhaltener Geh: und für alles fofort geſucht bei 5 A l 4 6 5 
5 Monaten an die untergeicönete Behörde iſt noch zu i 8 — ——— — — & e 97 1121 * E. Poek, Mocker, Bergſtr. 8. N 615 IP 
5 zu wenden. Hay . N 5 ewandowski, Gerechteſtr. 27, 1 Tr. I. 2 A: 11111111 
65 Zugelaufen: 3 Hunde. 5 Kaiſers Geburtstag 2 Ahr. rale rbſen Speckfettes Fleiſch Eine Kinderfrau Einen Laden, Breileſtraße Nr. 8, 
Thorn den 16. Dezember 1899. zu vergeben. bei H. Rausch. empfiehlt die Roßſchlächterei. ſucht per 1. Januar 1900 hat zu vermiethen vom 1. Januar 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


——— 


e RZ 
Herren- und Damenketten 


ö Halsnhrketlen far Baden Lo u 18 Joseph f Er horn, Segler C ir 8 29 ° Ohrringe, Ringen ee. 


2 mit prima Rathenower Gläsern. 


Möbl. Zimm. z. verm. Vacheſtr. 9, III. ABrückenſtraße 20. 


Apparate 


(keine Schaufenſterwaare) 5 
i in tadelloſer Ausführung, 


Das blaue Blatt. 8 


Coppernikusſtraße 13. Albert Land, Baderſtr. 6, pt. Ww. von Kobielska 


H. Vollerthum. Möbl. Zimm. z. v. Bankſtr. 2,2 Tr. 


Gegründet 1839. Gegründet 1839. 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23 Carl Mallon, Thorn sutitiiger Markt Nr. 23. 
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Grosses Lager in 
echt Sold- und Double- 


in reizenden Mustern. 


V h ren 1 Beste und billigste Bezugsquelle! G ol dw aar en! 


Gold-Double-Brosche, 
Mk., 
echt Gold 2½ Mk. 


Ia. Qualität, 
1 Jahr Garantie, 


Stand-Weckeruhr Goldene Damenuhr, 


£ 5 9 2,50 Mk. : * — Stück 6 ½ Mk, 10 Rubis, 30 Mk., 
Rgnegutateure, | n ne nen a Baby 3 Mk., Sr Mit verschiedenen Dieselbe mit Musik, do. mit Sprung- 
14 Tage Schlag- e e Nachts leuchtend Massiv Gold, Steinen, 2 Arien spielend, deckel 40 Mk. 0 
E une 14, 16, 18 Mk. 3½ Mk. Paar von 25 25 an, echt Gold v. 3 Mk. an, 9 ⁰ Mk. r 
15,18 20—50 Ml. n Repetir, Double von 3 Mk. an. a Double von 2 Mk. 0 de und Altdeutsche Hanguhr, 
Qual. gr 3 innerhalb = h 4 modernste Zimmeruhr, 
ik 18, 20, 24—100 Mk. 5 Niekel-Remont.-Uhr 7½ Mk, Herren-Uhr angenehmstes 5.— I 
5 2 Mk. 28 10 Er 5988 1 ne Mk, tt silberne N Geschenk! ee 
En ee weckend, emont.-Uhr ubis 12 Mk., dto. ubis 2 
Brillen 5 5 . allen Stück 4 Mk. 15 Mk., mit Sprungdeckel 18 Mk. a Goldwaaren 
— p schnell, sauber und billig unter Garantie. 


— — — — 


75 BE 3 


am dene licher Fe — 
0 erl oren Ehre bis 


Feinſtes Diamautmehl, 


EEC — 
5 1 
0 0 
Erklür N Ng. zur en ae en 2 e| 
DI 1 Garantirt reinen Puderzucker i © Nönigli 8 f [Ruf i . b g S 
RR Marie 22, neben DEM Air ee en nem weh 100. |& 818131818 ö 
dem heutigen Te ge die Geſchäfte eines | Sizil. Lambertnüſſe, 2 85 * g lohnung Gerſtenſtraße 14, Ill. 5 3 3 3 
ne den t ee 5 2 Fritz 9 1015 eee & S A SGA 
aiſerlich ruſſiſchen Vize⸗Konſulats] Traubroſinen, a erden fertige 5 lan 
ein Ache den ind ſonſtige agen, | z ii . 151 „ Keller⸗uhnung N 24 2 26 27 25 25 30 
i ertige Ueberſetzungen ouſtige Fe . : ö m 5 1 . . 
Shriftitide in deutſcher und ruſſiſcher Rand⸗ und Thee⸗Marzipan Her on-n.Knabenanzüge, Jupp, Paletots, Mäntel Ernst Zude, Friedrichſtr. 14. 31 — = 
eiter F Def e zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. ER Eiskeller Syn: 7 8 9 10 11 12 13 
uterricht. ⸗Apfe ? j f 5 5 
n Meſſina⸗Zitronen 75 N 1415 1617 18 19 20 
8. Streich, a Dutzend 0,90 Ml. r Anzüge nach Maass aa Culmer Vorſtadt, zu vermiethen. 2122 23 24 25 26 27 
gerichtlich vereideter Dolmetſcher und 1 . 8 a unter Garantie bei billigſter Preisberechnung. . . 28 29 30 31 — —— 
Translateur der ruſſiſchen Sprache. W Ik wer et, = — Februar — = 1 = 3 - = 
Thorn, den 18. Dezember 1899. „1 AT) 1 at illerſtr r . 
ed Paul Walke, | Möblirte Zimmer | Kleine Familienwohnung F Feines w Sinner, 10 453485 
billig zu verm. Katharinenſtraße 7. zu vermiethen. Bäckerſtr. 16, 1 T. vermiethen. Strobandſtr. 16, p. r. 18192021 4 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. x Hierzu Beilage, 
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Beilage zu Nr. 298 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 20. Dezember 1899. 


Für die deutſche Flotte. 


Deutſcher Woge muß ich lauſchen, 

Wie ſie brandet jäh au'ss Riff: 
Draußen zieht mit mächt'gem Rauſchen 
Majeſtätiſch Schiff auf Schiff, 

Einſt war ſie der Welt zum Spotte, 
Als der Jugendtraum zerſchellt, 

Heut' fährt unsre deutſche Flotte 
Kühn und mächtig durch die Welt. 


Auf! Dem Vaterland zum Schutze! 
Daß ſie friedlich uns bewacht, 

Daß zie böſem Feind zum Trutze 
Siegreich ſei in jeder Schlacht, 

Zieht es auf, das Kind der Schmerzen, 
Macht es ſtark zu jeder Wehr, 

Nah' ſtets allen deutſchen Herzen, 
Macht es flott für's gauze Meer. 


Daß es, von der Welt bewundert, 
Gegen Feinde kampfbereit, 
Geb dein kommenden Jahrhundert 
4 7 785 und Gerechtigkeit! 

aß ihr Theil des Erdenballes 
Deutſchlands Mächte auch empfahn, 
Bub ie ndern Benn über alles!“ 

rauſe über'n Ozean. 

Au auſt Sturm. 


Provinzial nachrichten. 


Culmſee, 16. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
Jae Kaufleute haben beſchloſſen, auch in dieſem 
Jahre keine Weihnachtsgeſcheuke zu geben, widri⸗ 
geufalls eine Konventionalſtrafe von 100 Mk. ver⸗ 
wirkt iſt. — Bei der Treibiagd in Hermaunsdorf 
wurden von 19 Schiigen 29 Haſen erlegt. Jagd⸗ 
könig war Fiſchmeiſter Peters mit 7 Haſen. — 
Seminardirektor Jablouski aus Tuchel iuſpizirt 
1 dieſer Woche die Schulen des hieſigen 

reiſes. 

8 Culmſee, 18. Dezember. (Als Mitglieder der 
Sauitäts⸗Kommiſſion), welche infolge Ausbruchs 
der Typhus⸗Epidemie errichtet iſt, ſind die Herren 
Stadtverordneten Kwieeinski, Goga, Wittenberg, 
Emil Lindemaun, Henſchel und Sachs gewählt 
worden. Die Herren Stadtverordneten ! 
Sachs, Sternberg und Kwiecinski find gewählt 
worden, Waſſer aus der Mitte des Sees zu ent⸗ 
nehmen und daſſelbe darauf unterſuchen zu laſſen, 
ob ſich Typhus⸗Bazillen darin befinden. Ebenjo 
haben dieſe Herren die Aufgabe, aus der Mitte 
des Sees eine Waſſerbeſchaffung (Pumpſtation) 
ausführen zu faſſen, wozu 3000 Mk. durch die 
ſtüdtiſchen Behörden bewilligt find. . 

Culm, 18 Dezember. (Konzert.) Im Saale 
des Kalfer Wildelm⸗Schützenhauſes findet am 
5. Januar u. 38. ein Konzert der berühmten 
Sängerin Fran Lillian Sanderſon ſtatt. 

Danzig, 18. Dezember. (Ernennung zum Bri⸗ 
gadekommandeur.) Oberſt v. Trotha, Kommandeur 
des Inf.⸗Regts. Nr. 42, iſt zum Kommandeur der 
72. Juf.⸗Brigade ernaunt. 

önigsberg. 16. Dezember. (Jufolge Kohlen⸗ 
oxydags⸗Vergiftung) find hier zwei Hausdiener 
und ein Lehrling eines Fleiſchermeiſters Donners⸗ 
tag früh in ihrer Wohnung betäubt aufgefunden 
worden. Die beiden Hausdiener ſind nunmehr 
geſtorben, der Lehrling ſchwebt noch in Lebens⸗ 


gefahr. 
Pempowo i. Pof., 14. Dezember. (Treibjagd.) 


Bei der in voriger Woche auf dem Jagdterritorium h 


der hieſigen Herrſchaft abgehaltenen Treibjagd 
wurden ca. 1200 Haſen erlegt. lag 


Die Ortsgruppe Danzig des deutſchen Schul⸗ 
vereins bewilligte am Donnerſtag eine Unter⸗ 
ſtüung von 90 Mk. an die ſchon Früher unter 
ſtützte deutſche Gemeinde Joſefsberg in Galizien 
und eine ſolche von 30 Mk. für den deutſchen 
Lehrer Schlamp in Polowen (Galizien). — Bei 
dem letzten großen Kolonjalfeſte im Schützenhauſe 
zu Danzig wurde ein Reinertrag von 400 Mk. 
erzielt, der für die Zwecke des Rothen Krenzes in 
Trausvaal Verwendung finden ſoll. — Ein Sohn 
achtbarer Eltern, der Handlungsgehilfe Flurian, 
wurde von der Strafkammer Danzig wegen 
einer Reihe dreiſter Zechprellexeien zu 10 Monaten 
Gefäuguiß verurtheilt. — Auf einer Strecke von 
1 Kilometer der Chauſſee von Legſtrieß nach 
Ramkau follen nach einem Beſchluſſe des Kreiſes 
Danziger Höhe verſuchsweiſe Stahlſchienen für 
Fuhrwerke gelegt werden. Die Koſten find auf 
20000 Mk. verauſchlagt. Von den Beſitzern der 
au dieſer e de gelegenen Ziegeleien werden 
davon 5000 Mk. aufgebracht. Die Provinzialver⸗ 
waltung ſoll ebenfalls um eine Beihilfe von 5000 
Mark erſucht werden. — Die elektriſche Straßen⸗ 
bahn in Danzig erlitt am Freitag Abend durch 
Schneefall eine längere, unangenehm empfundene 
Betriebsſtörung. — Der Geheime Kriegsrath a. D. 
K. aus Zoppot wurde von der Danziger Straf⸗ 
kammer wegen Beleidigung des Generalmajor 
von B. zu 100 Mk. Geldſtrafe event. 7 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Am 14. Dezember wurde 
die feierliche Einweihung der neuerbauten evangeli⸗ 
ſchen Diaspora Kirche zu Pogutken bei 
Bereut, für welche der Kaiſer und die Guſtav 
Adolſvereine erhebliche Mittel geſpendet haben, 
vollzogen. Das Gotteshaus iſt in rothem Back⸗ 
Een in gothiſchem Stile erhaut. Bei der auf 

ie kirchliche Feier 1 von Feſttafel wurden 114 
Mark für die Ausſchmickung der Kirche geſammelt. 
Als beſondere Auszeichunng erhielten die Herren 
Würtz⸗Jeſeritz den Kronen⸗Orden und Strehlke⸗ 
Pogutken das Allgemeine Ehrenzeichen. — Die 
Halbinfel Hela hat Herr Landrath Dr. Albrecht 
aus Putzig bereiſt. Derſelbe berichtet der „Danz. 
Allg, Ztg.“ daß die Berichte von den Zerſtörungen 
durch die Sturmflut arg übertrieben jeien. Kein 
Haus oder Stall iſt eingefallen, kein Fiſcherfahr⸗ 
lad zertrümmert. Zwei fortgetriebene Kutter 

ud ohne Beſchädigung wieder an den Strand ge⸗ 
9 Nur in den tiefer gelegenen 
Häuſern von Danziger Heiſterneſt hat das Waſſer 
etwa 1 Fuß hoch geſtanden. Der ganze Schaden 


worfen worden. 


heſteht darin, daß die in den Kellern oder in den 
berſchwemmten Kammern aufbewahrten Vorräthe 
an Kartoffeln, Wrucken und zum Theil auch Mehl 


naß geworden, aber deshalb durchaus noch nicht 
verdorben ſind. An zwei Stellen iſt die Außendüne 
fortgeriſſen und an dem Sturmtage die See über⸗ 
getreten. Die Thatſache, daß die Halbinſel jetzt 
mehrere Inſeln bildet, exiſtirt nur in der etwas 
aufgeregten. Phantaſie des Berichterſtatters. — 
Unangenehmer mag die Situation des Leucht. 
thurmwärters anf der Spige der Oſtmoole, bei 
Neufahrwaſſer geweſen fein. Der Maun 
war ſeit 48 Stunden ohne Proviant, da die über 
die Moolen ſchlagende Brandung jede Verbindung 
mit dem Feſtlande abſchnitt. Ein Verſuch, dem 
darbenden Manne vom Lootſendampfer aus einen 
Proviantbeutel mittelſt des Leinengewehrs zuzu⸗ 
ſchießen, mißlaug, ebenſo vermochte ein. 1 0 
Negierungsdampfer nicht nahe genn an die Moole 
heranzukommen. Da entichloß, ſich der Lootſen⸗ 
kommandenr Wunderlich, mitten durch die 
Brandung hindurch die Moole zu paſſiren. Mit 
einem freiwilligen Helfer durch ein Seil verbunden, 
krochen die beiden muthigen Männer durch deu 
Gischt, ſich au den Qnaderſteinen feſtklammernd, 
um nicht fortgeſpült zu werden, bis zur Spitze 
der Moole vor, lieferten den rettenden Propiaut 
ab und traten daun in gleich ſchwieriger Weiſe 


den Rückweg au. Nach mehreren Stunden kamen 


die beiden heldenmüthigen Männer mit arg zer⸗ 
ſchundenen Gliedern auf dem Feſtlande au. — 
Seit 1897 beſchäftigt mau ſich in der Stadt 
Bromberg mit der Errichtung eines Monn⸗ 
mentalbrunnens. 75000 Mk. wollte die Regierung 
hergeben, wenn die Stadt 25000 Mk. zahlen 
wollte. Nachdem über die Aufſtellung des 
Brunnens im Regierungsgarten am Weltzienplatze 
ſchon Einigkeit erzielt worden war, hat der Herr 
Kultusminiſter die Aufſtellung des Denkmals auf 
dem Weltzienplatze ſelbſt verlaugt. Die Stadt⸗ 
verordneten haben nunmehr den Magiſtrat erſucht, 
an den maßgebenden Stellen dem Wunſche Aus⸗ 
druck zu geben, daß der Brunnen im Regierungs⸗ 
garten aufgeſtellt werden möge und daß der 
Brunnen der Gemeinde Bromberg zur Verwaltung 
und Benutzung übergeben werde. — Bei Til ſit 
wurde am Mittwoch an einem Ueberwege bei 
Linkuhnen ein Fuhrwerk mit zwei mäunlichen 
Perſonen von dem Königsberger Perſonenzuge 
überfahren. Der eine der Männer wurde getödtet, 
dem anderen wurden beide Beine abgefahren. 
Die Leute hatten ſich den Kragen ſo hoch über die 
Ohren geſchlagen, daß ſie vom Nahen des Zuges 
nichts gewahr wurden. — Sein 50 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum feierte dieſer Tage der Muſikdirigent 
des 45. Jufauterie⸗Regiments Herr Mielke in 
Lyck. Dem Jubilar wurden. viele Ehrungen er⸗ 
wieſen. Die Muſiker ſchenkten ihm einen pracht- 
vollen Ruheſeſſel, das Offtzierkorps eine reichver⸗ 
zierte goldene Uhr nebſt Kette, die Unteroffiziere 
2 ſilberne Leuchter und einen Spazierſtock mit 
Silberbeſchlag. Abends beim Feſteſſen im Offizier⸗ 
Kaſino wurde Hexen Mielke durch den Oberſt des 
Regiments der Kronenorden 4. Klaſſe mit der 
Boll „50“ überreicht. — Vom Landgericht Köslin 
iſt Aktuar Wothe, der ſich nach Kamerun gemeldet 
hatte, vom Kolonialamt in Berlin zur körperlichen 
Unterſuchung einberufen worden. Ein zweiter 
Kösliner, Aktuar Koch, hat in nächſter Zeit feine 
dreijährige amtliche Thätigkeit in Dar⸗es⸗Salaam 
beendet und kehrt daun wieder nach Köslin zurück. 
— Der königliche Baurath Robert Blankenburg 
aus Swinemünde, welcher wegen Uuter⸗ 
ſchlagung geflüchtet war, iſt in Heidelberg ver⸗ 
aftet worden. — Die Varziner Papierfabrik 
wird vorausſichtlich wieder wie im Vorfahre eine 
Dividende von 14 Prozent vertheilen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 20. Dezember 1795, vor 104 
Jahren, wurde zu Wiehe a. d. Unſtrut der Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber Leopold v. Ranke geboren. Seine 
Fruchtbarkeit war ohnegleichen; er iſt wie ein 
Baumeiſter, der mächtige Ouadratſteine hiſtoriſcher 
Wahrheit aufthürmt für die Ewigkeit, und dabei 
ſo objektiv wie nur irgend möglich. Noch als 
Greis machte er ſich an das Rieſeuſverk einer 
Weltgeſchichte. : 


k Thorn, 19. Dezember 1899. 

— (Die Mondfinſterniß) in der Nach 
vom Sonnabend zum Sonntag hat hier in Thorn 
wegen des ſtark bedeckten Himmels kaum beob- 
achtet werden können. 

— (Die Poſtkarte für 1900) feheiut feh: 
begehrt werden zu ſollen. Bei dem Reichspoſtamte 
find Beſtellungen auf Poſtkarten in Mengen von 
100 bis 5 Millionen Stick eingegangen. Darum 
ſollen nach Verbrauch der Karten mit gewöhn⸗ 
licher Ausſtattung ſo viele weitere Auflagen der 
dekorativen Karten veranſtaltet werden, bis jeder 
Bewohner Deutſchlauds im Beſitze wenigſtens 
eines Exemplars iſt. Die Karte wird alſo das 
ganze Fahr 1900 hindurch im Verkehr bleiben. 

— [Wie kann man Porto jparen?) Ju 
anbetracht des bevorſtehenden Weihnachtäfeites 
dürfte es für die Abſender von Chriſtfeſtgaben von 
Intereſſe ſein, wieder daran zu erinnern, wie man 
Porto ſparen kann. Bei Sendungen iiber 20 Meilen 
(3. bis 6. Bone) laſſen fich durch zweckmäßige Ver⸗ 
packung reſp. durch Eintheilung der zu verfenden⸗ 
den Gegeuſtände in mehrere Packete nicht uner⸗ 
hebliche Portoerſparniſſe bewirken. Es beabſichtigt 
beiſpielsweiſe jemand mehrere Gegeuſtände im 
Gewicht von zuſammen 10 Kilo zu verſenden und 
formirt hiervon nur ein Packet, ſo zahlt derſelbe 
au Porto innerhalb der drikten Zone (bis 50 Meilen 
1,50 Mk., innerhalb der vierten Zone (bis 100 
Meilen) 2 Mk., innerhalb der fünften Zone (bis 
150 Meilen) 2,50 Mk. und innerhalb der ſechſten 
Zone (über 150 Meilen) 4 Mk. während, wenn die 
betreffenden Gegenſtände in zſbei Packeten zur 
Verſendung gelangen, das Porto für alle (zwei⸗ 
mal 50 Pf.) 1 Mk. betragen würde. Die geringe 
Mühe, zwei Packete anzufertigen (man kaun auf 
eine Begleitadreſſe bis 3 Packete bringen), würde 
ſich im vorliegenden Falle z. B. bei einer Sendung 
aus ſechſter Zone mit 2 Mk. Portoerſparniß be⸗ 
ga machen. Schließlich ſei noch bemerkt, daß 
eitens des Publikums aus Sparſamkeſtsriickſichten 
vielfach verſäumt wird, Packete werthvollen In⸗ 


— 


halts unter Werthaugabe 7 verſenden. Dabei 
wiſſen viele nicht, daß die Gebühr hierfür bis zu 
600 Mk. nur 10 Pf. beträgt. 

— (Die einfachſten Lichthalter für den 
Chriſtbau m.) Lauge Haarnadeln find die wohl⸗ 
jeilften Lichthalter und entſprechen durchaus ihrem 
Zwecke. Mau giebt dem einen Schenkel der Haar⸗ 
nadel eine Biegung nach oben, ſodaß ein „Knie“ 
entjteht und die beiden Nadelſpitzen oben und 
unten, nicht, wie ſeither, beide unten nebeneinander 
liegen. Mit dem Knie wird die Nadel über den 
Zweig gehäugt. Die obere Nadelſpitze trägt das 
Licht, auf die untere ſteckt man einen kleinen Apfel 
oder eine Walluuß, um der Schwere des Lichtes 
ein Gegengewicht zu geben. Um das Licht bequem 
auf die Nadelſpitze bringen zu können, wird letztere 
vorher über einem Feuer erhitzt. 

— (Kriegerverein Thorn) Die Monuats⸗ 
verſammlung am 16. d. Mts. wurde vom Vor⸗ 
figenden, Herrn Hauptmann a. D. Grenzkommiſſar 
Maercker, mit einer Ansprache eröffnet, in der er 
zunächſt des Geburtstages Blüchers gedachte, 
daun einen kurzen Ueberblick gab, wie Deutſchland 
in das zur Nifte gehende Jahrhundert in tiefer 
Zerriſſeuheit eingetreten und wie es herrlich und 
ſtark am Schluſſe des Jahrhunderts daſtehe. 
Redner forderte die Kameraden auf, jeder an ſeiner 
Stelle dazu 1 daß Deutſchland groß 
und mächtig ble ) 
eindreimaliges Hurrah auf unſeren obersten Kriegs⸗ 
und Landesherrn. Auweſend waren 53 Kameraden. 
Der Stärkerapport wurde verleſen, nach welchem 
der Verein gegenwärtig 10 Ehrenmitglieder und 
350 Beitrag zahlende Mitglieder zählt. Das An- 
denken der inzwiſchen verſtorbenen Kameraden 
Thomas und Babſt wurde von der Verſammlung 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. Nen auf⸗ 
genommen in den Verein wurden die Kameraden 
Türk, Müller und Bablowski. Alsdaun wurde 
der Verſammlung durch den Vorſitzenden mit⸗ 
getheilt, daß nach Beſchluß des Vorſtandes in 
dieſem Jahre die Weihnachtsunterſtützungen in 
baarem Gelde fortfallen. Es folgte nun die Vor⸗ 
ſtandswahl. Der Vorſitzende des Vereins, ſowie 
die übrigen Mitglieder des Vorſtandes wurden 
von der Verſammlung einſtimmig wiedergewählt. 
Die Gewählten nahmen die Wahl an. Vom Vor⸗ 
figenden wurde daun auf die in der Zeit vom 1. 
bis 11. März n. Js. ftattfindenden Kriegsfeſtſpiele 
des Herrn von Satorski aufmerkſam gemacht. 
Für die nächſte Monatsverſammlung wurde der 
15. Jauuar 1900 beſtimmt. — Nach Erledigung 
des geſchäftlichen Theiles der Generalverſamm⸗ 
lung erſchien der zum Ehrenmitgliede des Krieger⸗ 
vereins ernannte Kommandant, Herr Oberſt von 
Loebell, welcher die Kameraden mit einer markigen 
Auſprache begrüßte, die mit einem Hoch auf den 
Kriegerverein Thorn endete. Herr Bezirkskom⸗ 
mandeur Major Grunert begrüßte die Verſamm⸗ 
lung ebenfalls und betonte ganz beſonders, daß er 
nunmehr, nachdem er Ehrenmitglied des Ver⸗ 
eins ſei, go zu demſelben gehöre. Bald darauf 
begann Herr Bezirkskommandeur Grunert mit 
ſeinem Vortrage, welcher ein heldenmüthiges 
Uutergehmen aus dem Kriege 1870/71 behandelte. 
Der Vorſitzende daukte dem Herrn Redner im 
Namen der Verſammlung für den interefianten 
Vortrag und ſchloß mit einem Hoch auf die beiden 
Ehrenmitglieder des Vereins, Herrn Oberſt von 
Loebell und Herrn Major Grunert. Am Schluſſe 
des ſehr intereſſant und gemüthlich verlaufenen 
Abends wurden auf Anregung eines Mitgliedes 
ein Paar Stulpenknöpfe mit dem Bildniſſe des 
Kaiſers und der Kaiferin zum, beiten der Verwun⸗ 
deten der Buren in Art einer amerikauiſchen 
Auktion ausgeboten. Es kamen 25 Mk. ein, 
welcher Betrag an die Geſchäftsſtelle der „Thorner 
Preſſe“ abgeliefert iſt. . 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter Woelfel. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Laudrichter 
Heinrich, Amtsrichter Zippel, Landrichter Technau 
und Landrichter Schreiber. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vertrat Herr Staatsauwalt Krauſe. Ge⸗ 
richtsſchreiher war Herr Gerichtsdiätar Kompa. 
— Am 5. November d. 38. bemerkte der Stell⸗ 
machergeſelle Wladislaus Groszewski in Kl. Czyſte 
von ſeiner Wohuſtube aus, daß ein ihm unbekaun⸗ 


titer Mann eine Scheibe in dem Küchenfenſter des 


Schulhauses zu Kl.⸗Czyſte eindrückte, den Fenſter⸗ 
flügel öffnete und dann in die Kiiche einſtieg. 
Groszewski machte von ſeiner Wahrnehmung 
ſeinem Meiſter Sixocki Mittheilung, und beide 
eilten nach dem Schulhauſe, wo fie in dem Eiun⸗ 
dringling den bereits häufig wegen Diebſtahls vor⸗ 
beſtraften Arbeiter Gottfried Priedigkeit aus Dar⸗ 
kehmen feſtſtellten. Offenbar war Priedigkeit in 
das Schulhaus eingeſtiegen, um einen Diebſtahl 
auszufſihren. Aus dieſem Grunde erfolgte auch 
die Feſtuahme deſſelben. Auf dem Transport nach 
dem Amtsgefäugniß gelang es dem Priedigkeit 
durch die Flucht zu entkommen. Lange genoß er 
indeſſen die Freiheit nicht, denn ſchon nach einigen 
Tagen wurde er wieder feſtgeuommen. Priedig⸗ 
keit, wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls unter 


Anklage geſtellt, beſtritt mit der Perſou, welche 5 


in die Küche des Schulhauſes eingeſtiegen iſt, iden⸗ 
tiſch zu ſein. Die Beweisaufnahme ließ jedoch 
keinen Zweifel übrig, daß Priedigkeit der Ein⸗ 
brecher iſt. Der Gerichtshof verurtheilte denſelben 
zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehreurechte auf die Dauer von drei 
Jahren und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. — 
as Verfahren in der zweiten zur Verhandlung 
auberaumten Sache gegen den Maurer Frauz 
Beszezynski aus Culmſee wegen Diebſtahls wurde 
eingeſtellt, da ein Autragsvergehen vorlag und der 
Beſchädigte den Strafantrag zurückzog. 


Litterariſches. 


Im Verlage der Verlagsanſtalt und Druckerei 
A.-G. (vormals J. F. Richter) in Hamburg iſt 
gerade zur rechten Zeit ein Buch erſchienen, 
welches die Freiheitskämpfe der Vorgänger der 
heutigen Buren in Südafrika behandelt. Begreif- 
lich iſt der allgemeine Wunſch, möglichſt authen⸗ 
tiſches über Geſchichte, Sitten und Gewohnheiten 
der tapferen Streiter zu erfahren. Sehr ſpärlich 


be und dies zu bekräftigen durch] Bild 


iſt naturgemäß die Litteratur eines Hirteuvolkes, 
deſſen Männer lieber im Sattel als hinter dem 
Schreibtiſch ſitzen. Als eine hochwillkommene 
Gabe muß deshalb ein Werk begrüßt werden, ge⸗ 
ſchrieben von einem Bürger des Orauje⸗Frei⸗ 
ſtaates, das Werk C. W. H. van der Poſts. Der 
Verlagsanſtalt und Druckerei A.⸗G. (vormals 
J. F. Richter) in Hamburg gebührt das Verdienſt, 
das Buch: „Piet Uijs, Die Beſitzergreifung Natals 
durch die Buren, eine Erzählung von C. W. H. van 
der Poſt“ (mit 50 Abbildungen) in einer meiſter⸗ 
haften Ueberſetzung dem deutſchen Leſepublikum 
zugänglich gemacht zu haben. Dieſe Erzählung 
führt uns in das Jahr 1837 zurück, wo die Buren 
aus der Kapkolonie auszogen, um freie, unab⸗ 
häugige Männer zu bleiben. Wie heute, ſehen 
wir vor 60 Jahren die Männer, bevor fie in den 
Kampf ziehen, das Haupt entblößen und demüthig 
niederknien zum Gebet: „Zu Dir, Gott, Herr und 
Vater, flehen wir“. Nur ein Sohn des Oranfe⸗ 
Freiſtagtes konnte ſo naturgetreu die Eigenheiten 
feiner Heimat, feines Volkes ſchilderu. Mit ſel⸗ 
tenem Geſchick bat es van der Poſt verſtanden, 
ſeine Aufzeichnungen, ohne jemals von der hiſto⸗ 
riſchen Treue abzuweichen. zu einer inhaltreichen, 
feſſeluden Erzählung anszugeſtalten. Die beige⸗ 
gebenen Bilder bilden eine wirkſame Illuſtration. 
Piet Ulis wird unſtreitig geeiguet fein, ein kleines 
zu geben von dem Buren als gläubiger 
Ebriſt, als Familienvater, auf dem Marſche, im 
Rath und im Kampfe. 


Mannigfaltiges. 
(Schiffsuntergang). Der Schooner 
„Viktoria“, Kapitän Mattſou, iſt auf der 
Reiſe von Hamburg nach Flensburg unter⸗ 
gegangen. Die ganze Beſatzung, ſieben Mann, 
iſt ertrunken. Die Ladung des Schiffes be⸗ 
ſtand aus Holz. 


Verantwortlich für den Juhalt: 


Heinr. Wartmaun in Thorn 
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Amtliche Notirungen der Danziger Probnkten⸗ 
Börſe 


von Montag den 18. Dezember 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 750 —785 Gr. 141 
bis 146 Mk., inländ, bunt 718—756 Gr. 130 
bis 136 Mk., inländiſch roth 700 —756 Gr. 130 
bis 135 Dit. 

Nungen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inläudiſch grobkörnig 
688 732 Gr. 130-131 ME, tranfito grobe 
körnig 732 Gr. 97 Mk. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650 —698 Gr. 128—131 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 

5 . 7 inländ, Sn 145 Mk. 

afer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
en per Tonne von 1000 Kilogr. tranſtto 

Sommer- 170 —171 Mk. 5 


Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 190 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,80 —4.25 Mk. 
Roggen - 3,85 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: matt. 
Reudement 88° Trauſitpreis frauko Neufahr⸗ 
waſſer 8,97, Mk. inkl. Sack bez., 8,02 ¼ Mk. Gd. 


Hamburg, 18. Dezember. Rüböl feſt, loko 
51. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — 
Petroleum feſt. Standard white loko 8.35. — 
Wetter: trübe. 


Alle Gutsinſpektoren, 


die geringe Gehälter beziehen, ſollten ſich 
an uns wenden, wenn ſie Stoff zu einem 
neuen Anzug baben miiſſen. Ich liefere 
ſeit langen Jahren in Tuchſtoffen nur Daß, 
was wirklich brauchbar iſt. Muſter bereit⸗ 
willigſt franko an jeden Gutsinſpektor. 
GuſtavAbicht, Tuchverſandthaus, Bromberg. 


Bekanntmachung. 


Für die hier zu errichtende Schiffer⸗ 


fe, in welcher den Winter hin⸗ 


lurch an den Wochentagen nach⸗ 
mittags von 5 bis 7 Uhr Unterricht 
im Rechnen, Handelslehre, deutſcher 
Sprache, Geographie, Schiffbau, Ge⸗ 
ſetzeslehre, Schiffsdienſt und Sama⸗ 


riterdienſt ertheilt werden ſoll, werden 


Meldungen von jüngeren und älteren 
Schiffsbedienſteten und Schiffern im 
Meldeamt im Rathhauſe, in dem 
Bureau der Waſſerbaninſpektion und 
bei den Herren Schiffsreviſoren 
Henschel und Fansche, Brom- 
bergerſtraße 16/18, entgegengenommen. 
Thorn den 9. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An den bevorſtehenden beiden Weih⸗ 
nachtsfeiertagen u in ſämmtlichen 
Kirchen hier nach 


dent. Vor⸗ und 


Nachmittags⸗Gottesdienſte die bisher | # 
übliche Kollekte für das ſtädtiſche Bis 


Waiſenhaus abgehalten werden. 
Wir bringen dies mit dem Be⸗ 


merken zur öffentlichen Kenntniß, daß 


an jeder Kirchenthüre Ae 


zöglinge mit Almoſenbüchſen zum i 


Empfange der Gaben bereit ſtehen “ 


werden. 
Thorn den 4. . 1899. 


Der Magiſtrat, 
Abtheilung 2 rmenſachen. 


Bekanntmachung. 


Die Weihnachtsfeier in den ſtädti⸗ 


ſchen Anſtalten findet in dieſem Jahre 5 


wie folgt ſtatt: 
2. am 23. Dezember, 
nachm. 5 Uhr 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe, 
b. am 24. Dezember, 
nachm. 3%, Uhr 
im Wilhelm⸗Augnuſta⸗Stift — 
Siechenhaus —, 
0. am 24. Dezember, 
nachm. 4 Uhr 


im 8 zugleich auc! 


für das Waiſenhaus. 
Zur Theilnahme daran werden alle 
Wohlthäter und Freunde der Anftal- 
ten hierdurch eingeladen. 
Thorn den 16. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


0 
Wafſſerleitung. 
Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das Vierteljahr Ok⸗ 
tober — Dezember d. Is. beginnt 
am 12. d. Mts. und werden die 
Herren Hausbeſitzer erſucht, die Zu⸗ 
gänge zu den Waſſermeſſerſchächten 
zwecks Aufnahme offen zu halten. 
Thorn den 6. Dezember 1899. 

Der Magiſtrat. 


Cisverpachtung. 


Die Wen e auf dem Thorner. 
ſtaatlichen Winterhafen und der 
end zum Hafen ſoll in 77 5 

Loser für den Winter 1899 1900 


am Freitag, 20. Dezbr. 1999 


vormittags 10 Uhr 

in meinem Dienſtzimmer, Brom⸗ 
bergerſtraße 22, meiſthletend 
verpachtet werden. Die Bedin⸗ 
gungen ſind bei 1 * 8 

uſchlagsfriſt 1 

horn 16. Seen 1899. 

Der Waſſerbauinſpeltor. 


Grundſtück 


Abbott Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 
Hiermit mache die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich 
meinen Staud mit echten Edeltannen 
gegenüber dem Gouvernement habe 
und bitte um Zuſpruch. 
F. Katarzynski, 


Violinen 


vorzüglich e Tone, in allen 
Preislagen. 


Zieh⸗Harmonikas 


lin größter — und beſter 
5 Qual itat. 


Zithern 


verſchiedener Art, z. B.: Concert⸗, 


IA mein Geschüftslokal nach meinem Hause 


er Breitestrasse b 


| verlegt habe und offerire mein best assortirtes Lager in: 


Glas-, Porzellan- und Steingutwaaren, 

Kronleuchter, Ampeln und Stehlampen, 

Galanterie- und Luxuswaaren, 

Reisekoffer, Sport- und Kinderwagen. [er Jene, eher bon 
Magazin für sämmtliche Haus- und Küchengeräthe. 5 8,00 ME. an. 


Spielwerke 


in ae re drehbar von 
ſelbſtſpielend von 13,00 Mk. an. 


Photographie -Albums 
mit Muſik 
2 zu den billigſten Preiſen. =: 


Notenpulte 


ſehr preiswerth; 
. Notenpulte von 0, 75 Mk., 
Notenpulte v. 4, 06 Mk. an. 


utomaten 


5 für Reſtaurateure v. 85,00 Mk. 
an empfiehlt 


W. Zielke, 


Gleichzeitig mache ich auf meine 


Weihnachts- Ausstellung 


bestehend in Gelegenheits- Geschenken der mannigfaltigsten Art und Auswahl aufmerksam. 


— 


Es ist jedermann Gelegenheit geboten, seine Wünsche bei mir zur Zufriedenheit zu decken; die 
Preise sind solide gestellt, und beehre ich mich zum Besuche meiner Ausstellung ganz 
ergebenst einzuladen. 


Gustav Heyer, 


6 Breitestrasse 6. 


Coppernikusstr. 22. 


Wegen vorgerückter Saison Pfaninos nate 
empfehle 380, 400, 483, 450 mr. un 


Rreuzjaitig, voller a 

5 5 Kouftrukten, größte Ton⸗ 

fülle. Theilzahlungen geſtattet. 
W. Jahre Garantie. 


Zielke, 
Co Coppernikusstr. 22. 22. 


Din ft Bümmer, yart, Se Zimmer, part., Stro⸗ 
bandſtr. 3, 3 u dern leben. 


in der 


Karikalır 


230 der charakteriſtiſchſten Kari⸗ 
katuren aus den beſten franuzöſi⸗ 
ſchen, engliſchen, amerikaniſchen, 
ruſſiſchen, italieniſchen, Wiener, 
Schweizer und deutſchen Blättern 
mit ausführlichem Text von 


K. Walther. 


garnirte Damen- u. Kindechute & 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Minna Mack Nachf. 


Meister- 
haft gearbeitete Muſik⸗ 
Inſtrumente jeder Art, als 
Violinen, 
Concert⸗Zithern, 
Guitarre⸗Zithern, ſelbſt⸗ 


ſpielende 
e Hochfein gebunden uur 4,00 Mk. 
ikas 5 
eee dcr Schönſtes Geſchenk 


Die kleinsten u. schönsten massiv Silber gestempelten 9% 


kauft man zu für 
Damenuhren 1 
W eihnachtsaeschenken chen von 8,50 Mk. an Bismardverehrer. 
am billigsten ı und besten = Franckh'ſche 


mit 6 Morgen Land und Gebäuden wel 


zu verpachten oder zu verkaufen. 
Friedrich Ahram, 
Leibitſch. 


Das zur Rudolf Sutz senen] 


Konkursmaſſe gehörige 


Warenlager, 


Brückenstrasse 14, 
beſtehend aus 


Capeten, orden, Pinſel, 


Farben und Fahrrädern, 
wird zu billigen Preiſen ausver⸗ 
kauft. 


Max Pünchera, 


Konkursverwalter. 


Oswald Gehrke's 
Bruſt⸗Karamellen 


ſind die beſten gegen Huſten und 5 


Heiſerkeit. 


Huſten J Heil 


(Bruſtkaramellen). 
von E. Ubermann, Dresden, find 
das einzig beſte diät. 


Genußmittel 
bei Huſten und Heiſerkeit. 
Zu haben bei 
J. G. Adolph, Thorn. 


1 Walwifie 
Marbots) à Pfd. 35 Pf. 
Lambertniiſſe, à Pfd. 35 „ 
— Erakohfte,2 Pfd. 30 „ 
Marzipanmandeln, ur 0 10 en 
Bari⸗Mandeln, à 
Puderzucker 
ff. Margarine 

K. Ger h. d. O,60 „ 

all fie 2 


Bid. 
86.00 ; ſäuntliche alm Paaren 
Heinrich Netz. 


| Biere in Hlaseben, Nipkons ml hehinden: 


direkt 


F. A. Goram, Juſtrumentenfabril, 


Coppernikusstr. 8 (nahe der Johanniskirche). 


Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. 


5 5 Ri ab th t 0) ! 4 U Eli b { 5 
i Zn beziehen durch jede buchhandlung. | 


Verlobungs-Binge, 


33 5 i massiv Gold, gestempelt, 8 [Oblaten in vorzügl 
U 1 E ’ „ 3 3 75 in vorzügl. 
re oz Paar schon von 11,50 Mk. bis 50 Mk. 5 —— ze Qualität, 
Pott © 
Brauerei Englisch Brunnen Weihnachts⸗Geſchenke! || Hirschhornsalz, 


Zitronat, 
Orangat, 
Cacao, unentölt, 
Cacaobutter. 
[Seife, Parfum in Fl. 
und Kartons, 
Eau de Cologne etc., 


KReizende 2 0 e N 


Zweinniederlassung Thorn, 
Culmerſir. Ur. 9. —.—  Ferufprerer 123. 


empfiehlt ihre 


Ab ITS 
vn Hahn & Hasselbach, Dresden, 


herrlich, wie — epflückte Veilchen duftend, istb beh 
ll bayriſch Lagerbier TE 0 Pf. per ann „ gep chen duften Christbaumbehang 
ar Re Sagerbier (Münchener Art) 10 PER a Fl. Mark 2,—, 3,— und 4,— bei A. Koczwara, Drogen- Handlung. und Lichte 


Frauz. Wallnüſſe „Marbotz“, | 9 empfiehlt die Drogenhandlung 
fr. Wallnäfle Coruesde Mouton, hahe Seihudts-Aoiel dol Majer, 


nene Naranüſſe, Schiller- und Breiteſtr- Ecke Breiteſtraße Nr. 9. 
d 
lange Zſtrian. Haſeluüſſe, in faſt neues Kleiderſpind, eine Das ſchönſte und paſſendſte 


A fizilion, Famb ine 
Be) HE Reifundts-Gefhent 


Cocosnüſſe mit Milch { 
[1 Schanlmandehn, anton Top, 
Damen, eden und Kinder 

iſt ein 


fkeinſte Alnrorco- Datteln, Weinbergftrafte Nr. 24. 
ſchöner Hut. 


Böhmiſch Lagerbier (Bilfener Art). AB U 3 

Exportbier 1 ne — „ 
und in Siphous von 5 Liter Juha , 

hell Pr Lagerbier (Märzenbier) „. Mk. 1,75 per Siphon 

dunkel bayriſch Lagerbier (Münchener Art) 1 7 

Böhmiſch Lagerbier (Pilſener Art). „ 2— „ „ 
W (Nürnberger Art). „% 2. — u 
owie 

Leiſtbrän (Joſ. Sedlmayr, München 

Culmbacher (Erſte Culmbacher 

Culmbach i. Bayern), 
Grätzer (Vereinigte Grätzer Bierbrauereien), 
e te ee & Co., 2 


ıl 


Mien Export⸗Bier⸗Brauerei, 


i) 


„  CalifatDatteln, 
„ Exbelly-Seigen, "1 Schlitten und Geläute 


IT 10 0 ‚Slim, [7 Samt, |7 7a Bess 5 5 5 en Sed le 6 1 
5 ee de ee, Sucemde, Rn f eee e ee en een der Allen 
„ Saule 3 i iin: en nn En = zu halben Preiſen 
n —— \hinmge Iehaden mb h Tarte 10 F 
. eingendle städte, Chamokteſteine, Seriiner Goniokugen eanpſehn Pu 


2 Wohnungen, 


1 Zwinger und 1 Keller als Lager 


raum, Baderſtraße 2, billig zu ver⸗ 
Peiting, 


empfiehlt 


. Adolph. 


oe und liefert frei ins Haus Oe 
Amand Müller, 
Culmerſtraße 1, 1 Tr. 


Backofenflieſen 1. 


zu den billigſten Preiſen bei 


empfiehlt in bekannt guter Qualität Su ea won miethen. Zu erfragen 
Gustav Ackermann. L bertanfen > Büch 6, 1 . .. Gerechteſtraße 6, 


— 


Praktiſche Weihnachtsgeſchenke e ia U. Braunstein, 


N Mein 


Friſeurgeſchäft 


befindet ſich jetzt 


Gerberſtraße 22, 
gegenüber der Mädchen = Schule. 
©. Sellner. 


Vermouth-Wein, 


Dee a 

Bernie! 
% GARANTIRT ACHTE 
A’ Oüdweine: 


178 Aalpealgvich 


8 
© 


— * 


Verkauf in ½ und ¼ Flaſchen zu Original⸗Preiſen. 


bein J. . Adolph, 


Glasweiſer ! | 
Flaſchenweiſer Verkauf. 
85 mit eingerichteten 
Ein Haus möblirt. Zimmern 
(Penſionat)v. I. April! 900 an kantionsf., 


anſt. Leute zu verpachten. Näheres in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


25000 Mark 


anf ein größeres ſtädt. Grundſtück zur 
durchaus ſicheren Stelle geſucht. Von 
wem, ſagt die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Ein gaugbares 


Fleiſchergeſchüft 


mit Zubehör von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Beſtellungen auf 


Ame 


erbittet bis zum 20. cr. 
J. G. Adolph. 


Beſtellungen auf 


Oderkarpfen 


und ſämmtliche 
Seeſiſche SB 
erbitte bis zum 21. d. Mts. 


A. Mazurkiewicz. 
Beſtellungen auf 


laſchen 


2 ur mofp| 


inzeln F 


Ei 


nimmt entgegen bis zum 
. * + 


N. Kalkstein von Oslowski. 
HIHI HH HH HH IH 


3 Angluft-Ahsehlienser & 


für Fenſter und Thüren 
— ſteets vorräthig bi — 


J. Sellner. 


. 


Hemcben 


9009999 
9999996 


2 


— . — 


und andere 


2Spfele <> 


für Kinder jedes Alters. 


B. Westphal, 


Papierhandlung 
und Buchbinderei. 


Weiss-Mohn 


Blau-Mohn Telegr.⸗Adr.: Fiſchhalle. 


offerirt billigſt 
B. Hozakowski, Thorn. 


6 3 9 Kouplets, Tänze, auch Opern und Vorträge für mit Similibrillaut 
ſegel⸗Karpfenfden billigen Preis von 
N 25.00 Mk. 


BE | empfiehlt 


zum Feſte bitten jetzt zu beſtellen. 


„. — .. — — 2 K 
öbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ | 1 bl. Zimmer m. Penſion vom 1. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
gelaß zu verm. 


Total- Ausverkauf: 


wegen Geschäftsaufgabe. 


Oer Reit meines Waarenlagers in noch genügender Auswahl, beſtehend aus Juwelen, Uhren, Gold-, Silber 
und Alfenidewaaren, wird zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar gänzlich ausverkauft. Die geſammte 
Ladeneinrichtung ſowie mein Grunckstück, zu jedem Geſchäfk paſſend, find ebenfalls preiswerth zu verkaufen, 


S. Grollmann, Goldarbeiter. 


Eliſabethſtraße 8. ; 1 Elilnhethſtrale 8. 
Werthe Agenten, Maler, Tapezierer !! ie a 


2 Wahret Eure Jutereſſen!! 2 


Nur wenn Ihr von e Nicht⸗ mitgliedern des Vereins der WB 


Tapeten⸗Fabrikanten kauft, bleiben Euch die alten Rabattſätze und i 
d. folid. Preiſe. Herren, die meine Kollektion noch nicht benutzten, 
dieſes aber mit Beginn des neuen Jahrhunderts beabſichtigen, belieben die 
Kollektion im eigenen Intereſſe rechtzeitig, möglichſt vor dem 1. Jaunar 


1900 zu verlangen. Die Saiſon 1900 bringt die neueſten, hoch⸗ 


modernsten deſins nach allererſten Entwürfen! a 
(1900 Spezialitäten: Helle, apparte und engliſche Zeichnungen N 

zu 10, 11, 12 Pf. bis 60 Pf. ꝛc. Ingrains, gepreßte Glimmertapeten, hoch 

moderne Streifen von 20 Pf. an in noch nie geweſener großer Auswahl!) 


Bis 30. 12. 99 habe die dies j. Tapeten i. Partien v. S bis 300 
Roll. (zuf. ca. 295000 Stück) für die Hälfte ihres früheren 


Engrospreiſes zum Verkauf geſtellt. . Man verlange die 
99 er Reſter⸗Kollektion. 


2 Außerhalb des Perbandes ſtehend, gewähre id) die 
5 |  voriheilhafteften Sedingungen bei Lagereinkauf 


Gustav Sehleising, Bromberg, 


Erſtes Oſtdeutſches Tapeten⸗Verſandt⸗Haus. 
Gründung 1868. 


Eigene Zeichner. Verſandt durch ganz Europa. Eigene Walzen. 

WW D 
as zur 

A. Jakubowski’jchen Konkursmaſſe 


gehörende 


Waaren-Lager, 


beſtehend in 
Zigarren, Zigarretten, Tabaken, 
Rauchrequiſiten und Stöcken, 


wird täglich im Geſchäftslokale P BBreitestr. Nr. 8 
ausverkauft. 


Dead / N Di HUNG AA AA Di DA Ai Bi A AD AG 


2 . 1 prachtvoll vergoldete Uhr mit 3 jähr. Garantie. 1 Vergoldete Kette. 
5 FR: 1 Garnitur ff. Doublegold⸗Mauſchetten⸗ und Hemdenknöpfe. 1 Prachtvolle 


2 8 ar 4 Zigarrentaſche. 1 Hochfeiner geſchliffener Toilettenſpiegel in Etui. 1 Notiz⸗ 
Ein Inſtrument zur Wiedergabe der u 


ff. lith. Visiten-Karten 


77 en 
N 


A. Wagner, 


Bachestr. 6. 


Jum bevorſtehenden Feſte 


E Diamantmehl, & 


2 ff. Bromberger Kaiſerauszug⸗ und Weizenmehl 0 0 zu billigen Tagespreiſen, 
+ Gerſtenkochmehl, unübertvefflich für Leidende, ſowie alle anderen Mühlen⸗ 
fabrikate in bekannter Güte empfiehlt 


J. Lüdtke, Bacheſtr. 14. 


ammelbücher „ 
> Postkarien-@rlisse! 


Riesige Auswahl. 8% Billige Preise. 
B. Meſtphal, 


Papierhandlung und Buchbin 


— 


3 


10 Millionen Mark baar 


betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten 


Grossen Geld- Lotterie. 


Hauptgewinne: Mark 500000, 300 000, 200000, 
100 000, 70 000, 60 000 u. ſ. w. 


Jedes zweite Los gewinnt. BE 
Erſte Ziehung am 15. und 16. Jaunar 1900. 
Originalloſe inkl. deutſcher Reichsſtempel 
für Mk. 22,00, Mk. 11,00, Mk. 5,50, Mk. 2,75. 
Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf 
Wunſch im Vorans gratis. 


M. WOHLGEMUTH, Braunschweig. 


2 


N 


Saft umſanſtil! 


160 Stück um nur 3 Mk. 40 Pf. 


t buch in engliſcher Leinwand gebunden. 1 Elegante Damen-Broſcheunadel 
eueſ en letzte Neuheit). 1 Kravattennadel aus prima Doublegold. 1 Paar Bontons 


— 


1 Eleganter Herren⸗ oder Damenring mit Edelſtein. 
1 Prima Leder⸗Portemonnaie. 1 Sehr lehrreicher nützlicher Briefſteller. 
1 Tiegel Haarwuchspomade (mit Garantie). 1 Garnitur, enthaltend 40 
engliſche Gegenſtände für Korreſpondenzgebrauch und 103 Stück diverſe, 
alles was im Hanſe gebraucht wird. 

Dieſe 160 Stück zuſammen mit der Uhr, die allein das Geld werth iſt, 
ſind per Nachnahme nur kurze Zeit zu haben vom 


Scheizer⸗Exorthaus H. Scheuer, Krakau. 


Vorſtadt, Ecke der Bromberger 
Anerbieten mit Referenzen erbeten | 1900 evtl. früher, unter günſtigen Be⸗ 


W. Zielk sr. 22 
a Zie ©, Sopvernikusfi. N. Für Nichtpaffendes Geld retour. 
und Schulſtraßze, Halteſtelle der 
unter R. 8. poſtlagernd Thorn 3, dingungen zu vermiethen: 


I Srfahrener Buchbar In unſerem Hauſe, Bromberger 
A. Hauck, Heiligegeiſtſtraße. Foppel Buch ed Fer 1 500 Bahn, iſt per 1. April 
f 16 Tücht. Tiſchler Ein Eckladen 
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= 5% ir „ Einri 0 mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten 
= = Ex j age 5 meiden . für 5 . 
2 M ik. aaren-Geſchäft vorzüglich eignet und 
= = = . 3 0 in welchem zur Zelt ein menge 
= = D 2 Mädchen für allles ſchäft betrieben wird. 
4 * 
8 „ es M en e en e ile Partexre⸗Bobuung 
2 8 mi * x ar 1 Hag 
=, — 03 2 g 3 1000 guiſſe t zum von 6 Zimmern und Zubehör. 
= et 8 S. Becker, C. B. Dietrich & Sohn, 
=»; 22 2 d R ) 
Lehrreichſte und nützlichſte 18 2 a Altſtädt. . 16, I 15 r 
5 Geſchenke für Knaben. P Eine Aufwärterin Einen Laden 


kann ſich melden Katharineuſtr. 3, II.] mit Zimmer und Küche, worin bisher 
TT.... —— 3 laieri’Hetriebete der 
A. Stephan. 


Eine iniethet sogleich 
Für ein feines und reines Geſchäft 


Hundeanne. 8 Em 


8 mit oder ohne Wohnung zu miethen 

n a 9.18 Mt geſucht. Angeb. bitte 7 hEn 8 

* „. 9. in der Geſchäftsſtelle d fa. 

Anerbieten unter 100 au die Ge- III55l. Inn. mir ind opne Pcufton 
ſofort billig zu nermiethen. 

Schuhmacherſtr. 24, 3 Tr. 


Karpfen und Forelle 
Bromberger Verein für Fiſchverwerthung, 
Genoſſenſchaft m. b. H., Alegr- br.: Fiicfake. 


Bromberg. 


Bacheſtr. 18. Jan, zu verm. Fiſcherſtr. 7. 1 Möbl. Zimm. g. derm. Tuchmacherſtr. 7. 


In meinem Neubau, 


Araberſtraße Nr. 5, 
ſind noch Wohnungen, beſtehend aus: 
3 Zimmern, Küche, Entree, Speiſe⸗ 


kammer, Waſſerleilnug und Zu⸗ 
behör, ferner: 
ein Laden 


nebſt angrenzender Wohnung, 
zu jedem Geſchäft paſſend, per 1. Jau. 
auch ſpäter zu vermiethen. 

Ich bin auch willens, dieſes Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid und 
vortheilhaft gebaut und eignet ſich zur 
Kapital ⸗Anlage ganz vorzüglich. Die 
Bedingungen ſind äußerſt günſtig. 

W. Groblewski, 
Culmerſtraße Nr. 5. 
Junger Mann ſucht von ſofort 


oder ſpäter paſſendes 


d Hogis. 


Anerbieten unter A. H. 457 an 
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung erbeten. 


Ein möbl. Zimmer 


Junebſt Kabinet vom 1. Jaunar zu ver⸗ 


miethen Strobaudſtr. 7, 1. 
Zut möblirtes, großes, helles Vorder⸗ 
zimmer zu vermiethen. 
Strobandſtraße 19, 2 Tr. 


1 fein möblirtes Zimmer 


J nebſt Kabinet, mit oder ohne Burſchen⸗ 


gelaß, vom 1. Januar oder früher zu 
vermiethen. Culmerſtr. 24. 2 Tr. 
Jufolge Fortzuges 

iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zur 
behör beſtehende 


I. Etage 
in meinem Hauſe, Breiteſtraße 6, 
bisher von Herru Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Hexer. 


—— — — — — 
2 8 ” ». 7 1 
Herkſchaftliche Wohnung, 

7 Fimmer und Zubehör, ſowie große 

Gartenveranda auch Sartenbenußung, 

zu vermiethen Bacheſtr. 9, park. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


J Baderſtraße 28 iſt die erſte 


Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether reuovirt 
werden ſoll, preiswerth zu 
vermiethen. Auf Wuuſch 
für Pferde und 

Remiſe. 
Cechniſches Burenn v. Zenner. 


Serrfänffihe Wohnungen, 


von 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm unenerbauten 


N | Haufe Friedrichſtr. 10/12, 


Zum 1. April 1900 


Baderſtr. 23, 2. Et., 


beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 


Ph. Elkan Nachll. 


— vv. . 
Wilhelmsſtadt. 
Gerſtenſtraßſe 3, 1. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer zc. 
ME 550 per 1. April 1900 zu verm. 

August Glogau. 
Ju unſerem Haufe, Vreiteſtraßſe 
37, 3. Etage 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit 
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
Justus Wallis bewohnt, per ſofort 
zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Lohn. 
Baderſtraße 20 
iſt die 2. Etage, 5 große Zimmer 
für 800 Mark und parterre, 3 große 


Zimmer nebſt Zubehör für 500 Mk. 
zum 1. April zu vermiethen. 


Wohnung, "Tuner 
Mädchenſtube, Küche und Zubehör, für 
380 Mk. ſofort oder zum 1. Januar 
1900 zu vermiethen. 

Ciara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 
— Ehanffee 49. _ 
6¹0 renov. Wohn., 2 Zim., h. Küche 
u. Zubeh., Ausſicht Weichſel, von 
iof. od. ſpäter zu verm. Bäckerſtr. 3. 
Daſ. kl. Zimmer für einz. Perſon. 


Wahnung 

von 2 Zimmern, Küche und Zubehör, 
iſt von ſofort oder vom 1. April, 
Altſtädt. Markt 16, zu vermiethen. 
Ein freundliche Vorderwohnung, 
2 Zimmer, Küche und Zubehör, 
ſofort zu vermiethen. 

Culmerſtraße 13, 2 Treppen. 


2 Zimm. nebſt Zubeh. 
Pohnung, und kl. Garten, v. 1. Jan. 
zu verm. Mocker, Wilhelimſtr. 5. 


Es mird ſlichſt gebeten, die 7 zu beachten. ö.?! 


Fernſprecher Nr. 65. 


Herrmann Seelig, Thorn, 


Modebazar, 
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eröffnet mit dem heutigen Tage ſeinen großen, diesjährigen 


Weihnachts-Ausuerkauf 


in allen Abtheilungen des geſammten Waarenlagers und empfiehlt als 


Kleider-Stoffe. 


1 Poſten doppelbreit Concordla-Warp, griffige gute Waare in 
gefälligen Deſſins, Robe 6 Mtr., ſonſtiger Preis 3,60 Mk., jetzt 2,70 Mk. 
1 Poſten Diagonal-Cheviot, kräftiges, haltbares Gewebe in 
ſchönen Melangen, Robe 6 Mtr., ſonſtiger Preis 4,50 Mk., jetzt 3,60 Mk. 
1 Poſten Englisch gestreift in ſchönen Beige » Farben, 
Robe 6 Mtr., ſonſtiger Preis 5,00 Mk., jetzt 3,60 Mk. 


1 Poſten Srepe faconne, glatt, gemuſtert und geſtreift in 


modernſtem Geſchmack, in 12 verſchiedenen Farben, Robe 6 Mtr., 

ſonſtiger Preis 6,00 Mk., jetzt 4,50 Mk. 
1 Poſten Frissé und Jacquard, auf Rips und Crepefond in 
ſchönen, wirkungsvollen Farben, Robe 6 Mtr., ſonſtiger Preis 7,50 Mk., jetzt 5,00 Mk. 
1 Poſter Englisch Fatinitza in ſchönen Beige = Farben, 
Robe 6 Mtr., ſonſtiger Preis 7,50 Mk., jetzt 5,00 Mk. 
1 Poſten Cherlots, — reine Wolle — in 10 verſchiedenen modernen Tuchfarben. 


ſonſtiger Preis Robe 6 Mtr. 95100 em. breit 7,50 Mk. 8,40 Ml. 
F 1 5,4 6,60 „ 
ſonſtiger Preis Robe 1151120 em. 1 10,50 M. 12,00 Mt. 
jetziger ” ” E * „ 7,5 | „ J, 8 
1 Poſten ſchwere, reinwollene Whift Cröpes, ſchweres, grob⸗ 

körniges Material in 10 verſchiedenen modernen Tuchfarben, 

Robe 6 Wetr., ſonſtiger Preis 9,00 Mk., jetzt 7,20 Mk. 
1 Poſten Covert- Coat, glatt und geftreift, in überraschend ſchönen 

Farben — vornehmes Kleid, — Robe 6 Mtr., ſonſtiger Preis 10,50 Mk., jetzt 7,50 Mk. 
1 Poſten Frissé in Wolle und Wolle mit Seide in reicher 

Farben⸗Arswahl — hochmoderne und ſehr effektvolle Kleider — 


— ſonſtiger Preis Robe 6 Mtr. 12,00, 18,00, 24,00 
C 9,00, 12,00, 


Seidenstoffe. 


1 Poſten, reinſeidene ſchwarze Merveilleux, gutes, griffiges 


Material, unter Garantie der Haltbarkeit, ſonſtiger Preis Meter 2,25 ara jest 1,50 M. 


1 Poſten Herveilleux superleur, extraſchwere Waare 


ſonſtiger Preis Mtr. 3,00, 4,50, 5 00, 6, 6,ũ Mk. 
jetziger 7 „ 2,25, 3,00, 3,50, „ 4,00 


hervorragend preiswerth "BE 


1 Poſten ſchwarze reinſeidene Damassé in reicher Muſter⸗Auswahl 


ſonſtiger Preis Robe M k. 25,00 30,00 39,00 45,00 
jetziger „ „ „ 17,50 22,50 30,00 36,00 


1 Poſten kouleurte Tolle indlenne — Reine Seide — ir 

überraſchend ſchönen Lichtfarben, ſehr geeignet zu Geſellſchafts⸗Roben 

für junge Damen ſonſtiger Preis Robe 16,50 Mk., jetzt 12,00 Mk. 
1 Poſten Bengaline fagonn& in neuen „Jugend“⸗Muſtern — 

Letzte Neuheit — 


ſonſtiger Preis Robe 13,50 18,00 24,00 Mk. 
jetziger 5 „ 10,00 12,00 17,50 „ 


1 Poſten kouleurte reinſeidene Damass6 und Taffet broch6 
auf dunklem und hellem Fonds, — ſehr ſchöne ar Geſellſchafts⸗, 
Diner⸗ und Ball⸗Toiletten 


ſonſtiger Preis Meter 2,00 2,50 3,00 4,00 4,50 6,00 Mk. 


jetziger = „ 1,50 15 23 3,00 3,50 450 „ 


Confektion. 


Auf das noch reichhaltige Lager in Damen⸗ und Kinder⸗Mänteln, ſowie Kinder⸗ 


Kleidern erlaubt ſich die Firma ganz beſonders aufmerkſam zu machen und verkauft in 


Anbetracht der vorgerückten Saiſon, ſo lange der Vorrath reicht, Krimmer, Eskimo, 
Seidenplüsch-, glatt, verſchnürt und mit Pelz beſetzte Jaquettes, som einfachſten bis 
zum eleganteſten Genre 

ſonſtiger Preis 13,50 16,00 20,00 25,00 30,00 42,00 60,00 Mk. 
etziger „ 8,00 10,00 12,00 15,00 20,00 30,00 40,00 „ 


Velour-Räder, Abendmüntel 


in allen Farben mit Seide wattirt und reich mit Pelz beſetzt 


ſoonſtiger Wals 185 00, > 555 33.00, 42,00, 60.00, 75,00 Mk. 
jetziger 0, 24,00, 30,00, 42,00, 00, 50% 0 5, 


ar 85 9 


und *ı lange Abendmäntel — Senſationelle Neuheit -— werden auch in Anbetracht 
der vorgerückten Saiſon zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Ferner empfiehlt die Firma das raichhallih⸗ Bd in Geinen, Tisch- und Bettwäsche 


BE auf das angelegentlichſte. WE 


Theegedeck für 6 Perſonen, rein Leinen, waſchecht, 
Jacquard-Tischtücher, rein Leinen, 120 X 150 cm. " 


jetziger Preis 2, . Mk. 
eo, 


Damast-Tischtücher, rein Leinen, extraſchwere Qualität, " „ 2,50 „ 


Seelig's Familientuch, 


vortrefflicher Stoff für Leib⸗ und Bettwäſche, — Spezialmarke der Firma, — Stück von 5 
| en 20 Metern 8,00 Mik. m 


Teppiche in jeder Größe in schönen, modernen deli i in ı olofaler Am, 


Bochara Ina, 


jetziger Preis: 


0 X 200 cm. 10,00 Mk. 
= * 240 „ = 1650 „ 
200 K 300 „ = 22,50 


Felle in jeder Grösse, weiss und farbig, von 1,20 Mk. an. 
Muſter⸗Kataloge und Modebilder nach außerhalb ſtehen zu Dienſten. 
Aufträge nach außerhalb von 15 Mark aufwärts werden franko zugeſandt. 
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